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Ausschreibung zum 13. Ausbildungsgang 2022 – 2024
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Burg Schwaneck | Schwerpunkt Malerei|Bildhauerei 
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Das Leitbild der Ausbildung

“Ich glaube an das Unbewusste im Menschen, an diesen tiefen Quell, der der Ursprung seiner 
Macht ist, sich mitzuteilen und zu lieben. Für mich ist alle Kunst eine Kombination dieser beiden 
Mächte; Kunst gilt mir nichts, wenn sie nicht imstande ist, auf der Ebene des Unbewussten eine 
Verbindung zwischen dem, der das Kunstwerk schuf und dem, der es wahrnimmt, herzustellen.“ 

(Leonard Bernstein)

Kindheit ist Werden, Jugend ist Aufbruch
Kunst und Kultur sind die Plattform dafür, wenn Kinder mit Neugierde, Lust und Freude die Welt  
entdecken und sich voll Phantasie zum Ausdruck bringen, wenn Jugendliche explosiv oder introver-
tiert, melancholisch oder schrill, in kreativem Chaos oder in konzentrierter Achtsamkeit ihren Befind-
lichkeiten und Sehnsüchten Gestalt geben und sich auf künstlerische Weise mitteilen.

Kulturpädagogik unterstützt Identitätsentwicklung
Kulturpädagogik ist Erfahrungslernen, Lernen durch die Beziehung zwischen dem „künstlerischen 
Werk“ und der eigenen Persönlichkeit. Der Mensch erfährt Entwicklung im Spiegel des Werks.

Kreativität ist der Rohstoff der Zukunft
Kunst fordert paradoxe Lösungen heraus und erlaubt, die Grenzen des Alltäglichen zu überschreiten. 
Begrenzungen werden verflüssigt, Ideen generiert, Ressourcen erweitert, Kunst stellt einen perma-
nenten Veränderungs- und Integrationsprozess dar.

Kultur ist Ausdruck von Lebensgestaltung
Auf der Grundlage eines ethnologisch-sozialwissenschaftlichen Verständnisses versteht sich Kultur 
als Ausdruck von Lebensgestaltung und als Ebene, auf der Normen und Werte gesellschaftlicher 
Gruppen symbolisch verhandelt werden. Somit stellt die ästhetische Praxis eine Auseinandersetzung 
mit normativen Werten dar. Sie unterstützt die Entwicklung der sozialen und kulturellen Praxis in 
gesellschaftlichen Gruppierungen wie Familie, Schule, Peers und gibt Hilfen sich selbst zu ihnen in 
Beziehung zu setzten.

Kulturpädagogik fördert die Sozialkompetenz
Sie befähigt Jugendliche, aus ihrer jeweiligen Lebenssituation heraus über künstlerische Ausdrucks-
formen ihre Interessen und Bedürfnisse zu artikulieren und über Symbolbildung Identität und soziale 
Orientierung zu finden. Im symbolhaften Handeln werden soziale Kompetenzen und Beziehungs-
fähigkeit gelernt.

Kulturpädagogik hat Eigensinn
Der schöpferische Prozess ermöglicht Begegnung, unterstützt die Meinungsbildung und stärkt das 
Selbstwertgefühl, er schult die Wahrnehmung und die Sensibilität. In den „Echtsituationen“ von 
künstlerischer Produktion und kulturpädagogischen Erlebnisräumen stellt sich der Erwerb von Schlüs-
selqualifikationen gleichsam im nebenbei ein. Kulturpädagogik folgt damit seiner inneren Logik.

Kulturpädagogik gibt jedem eine neue Chance
Jugendliche, die in der Schule und durch die herkömmlichen Kommunikations- und Ausdrucks- 
formen nicht genügend Möglichkeit hatten, ein positives Selbstbild zu entwickeln, erhalten hier eine 
zweite Chance zur Stärkung ihrer Selbstwirksamkeit und zur gesellschaftlicher Teilhabe.

Kulturpädagogik setzt sich in Beziehung zu soziokulturellen Szenen 
Jugendliche halten sich in unterschiedlichen Szenen oder sozialen Milieus auf. Kulturpädagogik  
bedeutet, sich zu den soziokulturellen „Szenen“ der Jugendlichen in Beziehung zu setzen. Kulturpä-
dagogische Konzepte werden von daher zielgruppenorientiert entwickelt.

Kulturpädagogik als ein methodisches Konzept
Die Kulturpädagogik hat den Auftrag, die „kulturschöpferischen“ und „kulturgestaltenden“ Fähigkei-
ten von Jugendlichen über entsprechende methodische Sets zu fördern.
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An wen richtet sich die Ausbildung?

Die zweijährige berufsbegleitende Zusatzausbildung richtet sich an:
Mitarbeiter:innen der Kinder- und Jugendarbeit und der Jugendpflege, der Jugendringe, der offenen 
Kinder- und Jugendarbeit in Jugendzentren, in Jugendtreffs und Kinderhäusern, in Spiel-Mobilen und 
Kulturprojekten sowie an Bildungsreferent:innen von Jugendbildungsstätten und Jugendverbänden, 
Lehrer:innen, nicht nur mit den Fächern Kunst, Musik und Sport,
Sozialpädagog:innen, Erzieher:innen, ehrenamtliche, frei- und hauptberufliche Multiplikator:innen in 
Jugendmusikschulen und Leiter:innen von Jugendensembles,
Interessierte mit Berufsausbildung in den Bereichen Film und Video, Fotografie, Sprache und Literatur, 
Malerei|Bildhauerei, Musik, Tanz, Zirkuskünste mit ehrenamtlichen und nebenberuflichen Erfahrungen 
in der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen.

Für letztere Zielgruppe ist es Pflicht, im Zeitraum der Ausbildung zusätzlich ein Pädagogik-Grundlagen- 
Seminar am Institut für Jugendarbeit zu besuchen oder vergleichbare Erfahrungen vorzuweisen.

Bisherige Absolventen:innen nutzten die Ausbildung:

• um sich selbst künstlerisch weiterzubilden
• um ihr Wissen über Jugendkulturen und Kulturpädagogik zu erweitern
• um ihre konzeptionelle und organisatorische Kompetenz zu vertiefen
• um an ihrer Einrichtung neue Aufgaben übernehmen zu können
• um sich ein zweites freiberufliches Standbein aufzubauen oder dies zu fundieren
• um sich beruflich neu orientieren und weiterentwickeln zu können

Die Zielsetzung der Ausbildung

Die Kulturpädagogik ergreift Partei für den Ausdruck von Kindern und Jugendlichen. Sie will Kinder 
und Jugendliche zu  schöpferischen Prozessen anregen und sie dabei begleiten ihre Lebensräume zu 
gestalten.

Die Zusatzausbildung befähigt Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter diese kulturellen Bildungsprozesse in 
der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen zu initiieren.

Sie vermittelt die Erfahrung der eigenen schöpferischen Fähigkeiten. Sie regt an zur Auseinanderset-
zung mit der individuellen Konzeptfindung und lehrt die praktische Anleitung von kreativen Prozessen.

Es handelt sich hierbei um das Lernen, künstlerische Medien als Mittel der Kommunikation zu gestalten. 
Damit unterscheidet sich die Zusatzausbildung konzeptionell von der Ausbildung in einer künstleri-
schen Disziplin.

Sie will zudem zu einem breiten Verständnis von Kultur, ihren Szenen und Formen führen und zur 
kritischen Auseinandersetzung mit deren Werten, Normen, Interaktionen und Gestaltungen anregen.

Die Zusatzausbildung ermöglicht den Teilnehmenden die Umsetzung folgender Kompetenzen, die  
jeweils kontextabhängig und zielgruppenspezifisch zu gestalten sind:
• Selbstkompetenzen wie Selbstvertrauen, Initiative, Selbststeuerung, 
 Ausdruck, Umgang mit schwierigen Situationen; 
• Sozialkompetenzen wie Empathie, Teamfähigkeit, Kommunikationsgestaltung, 
 Verantwortungsübernahme;
• Methodenkompetenzen wie Organisationsfähigkeit, Problemlösungsverhalten, 
 Steuerung von Gruppenprozessen, Anleitung;

Als übergeordnetes Ziel gilt es, die Fähigkeiten des Individuums zu stärken, seine individuellen Poten-
tiale abzurufen, zu erweitern und auszudrücken (Capability Approach nach Amartya Sen und Martha 
Nussbaum).

Kulturpädagogik = Kunst x Performance x Pädagogik

Die Einzigartigkeit der Kulturpädagogik zeigt sich in der fruchtbaren Verschränkung von Kunst und 
Pädagogik. Pädagogische Grundkompetenzen wie der professionelle Umgang mit Gruppen und die 
zielgruppenorientierte Herangehensweise einerseits und künstlerische Kompetenzen wie „handwerkli-
ches“ Know How und künstlerischer Gestaltungswille – der sich in der Performance zeigt – andererseits 
führen zu außerordentlichen Synergien in der Kulturpädagogik.
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Es werden folgende Kompetenzen erlernt | vertieft:

Kunst
Voraussetzung für kulturpädagogisches Handeln ist das Durchleben von eigenen künstlerischen Pro-
zessen. In Beziehung treten – bewusst werden – gestalten – Bedeutung geben.
Der Prozess der Selbsterfahrung steht in Verbindung zu geistiger Auseinandersetzung mit Welt- und 
Menschenbild, sozialen und politischen Themen.

Handwerkliche Fähigkeiten
Der Kulturpädagoge|die Kulturpädagogin hat Wissen darüber und Fähigkeiten dazu, mit einem 
künstlerischen Medium wie z.B. Farbe, Fotoapparat oder auch dem eigenen Körper „handwerklich“ 
umzugehen.

Pädagogik
Kulturpädagogik ermöglicht, eigene Bedürfnisse und Meinungen mit kreativen Methoden zum Aus-
druck zu bringen, Identität zu entwickeln, Interessen zu artikulieren und soziale Kompetenzen zu 
erwerben. Kulturpädagoginnen und -pädagogen verfügen über Kompetenzen, das Lernen in der 
Gruppe zu gestalten. Sie erarbeiten zielgruppenorientierte Konzepte und tragen zur Weiterentwick-
lung von bestehenden Ideen und Lehrplänen bei.

Methodik – Didaktik
Der Kulturpädagoge|die Kulturpädagogin verfügt über Methodenvielfalt, ist inhaltlich versiert und 
kann Arbeitsweisen zielgruppenorientiert und situationsgerecht auswählen.

Konzeptionelle und organisatorische Fähigkeiten
Der Kulturpädagoge|die Kulturpädagogin reflektiert das eigene Verständnis von Kunst, Kultur und 
kultureller Bildung und entwickelt daraus kulturpädagogische Handlungskonzepte.
Er|sie ist mit der Frage der realen Umsetzung von Programmen kulturpädagogischen Arbeitens  
vertraut.

Dafür bieten wir folgende Lernangebote:

• Fachlich fundierte Inputs

• Künstlerische Gestaltungsprozesse allein und in der Gruppe

• Reflektiertes Erfahrungslernen

• Kleine Schwerpunktgruppen mit intensiver Praxisanleitung

• Eine durchgängige Ausbildungsleitung

• Einen individuell begleiteten Coaching Prozess
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Das Feld der Zusatzausbildung

Kosten und Vertrag

Die Gesamtkosten der Zusatzausbildung betragen Euro 2.950,- zahlbar in drei halbjährlichen Raten 
in Höhe von Euro 984/983,-. Der Gesamtpreis beinhaltet die Durchführung der Seminare an den 
jeweiligen Bildungsstätten (s. Seminarbeschreibung), Praxisanleitung, Seminarunterlagen, Unterkunft 
in EZ/DZ (Mehrpreis bei Einzelzimmergarantie am Institut für Jugendarbeit Gauting Euro 10,-/Nacht) 
und Verpflegung.
Nicht enthalten sind Fahrtkosten und – in gegebenem Fall – das Pädagogik-Grundlagen-Seminar.

Nach Zulassung zur Zusatzausbildung wird ein Ausbildungsvertrag zwischen der Teilnehmerin/ 
dem Teilnehmer und dem Institut für Jugendarbeit des Bayerischen Jugendrings geschlossen.

Bildungsprämie

Das Institut für Jugendarbeit ist anerkannter Maßnahmenträger. Bildungsprämien können eingereicht 
werden, vgl. www.institutgauting.de/programm/bildungspraemie

Zertifikat

Nach erfolgreichem Abschluss der Zusatzausbildung wird den Teilnehmenden durch das Institut für 
Jugendarbeit des Bayerischen Jugendrings ein Zertifikat verliehen.
Zertifiziert wird der Titel „Kulturpädagogin“ bzw. „Kulturpädagoge für die Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen“ als Zusatz zur Berufsbezeichnung.
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anwenden
zwei Praktika, davon eines an 
einer Jugendbildungsstätte, 
ermöglichen unter fachlicher 

Begleitung die Anwendung des 
Erlernten zu erproben

lernen
die Ausbildung vermittelt 

Grundlagen der Kulturpädagogik 
und eine Grundausbildung in 
der gewählten Ausdrucksform

experimentieren
eine Kunst- und Kulturwerkstatt

gibt Raum für 
individuelle Erfahrungen des 

eigenen künstlerischen 
Ausdrucks
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Veranstaltungs- und Terminübersicht
für den Ausbildungsgang 2022 – 2024

Info-Tag

Freitag, 18. März 2022, 14.00 – 17.00 Uhr am Institut für Jugendarbeit Gauting

Bewerbung mit Schwerpunktwahl auf beiliegendem Bewerbungsbogen bitte bis 24. Juni 2022.

Die Zulassung zur Ausbildung und der Abschluss des Ausbildungsvertrages erfolgen bis 11. Juli 2022.

Einführungsseminar

Beginn der Ausbildung für alle Teilnehmer:innen an der Zusatzausbildung
Mittwoch, 07. September 2022 – Freitag, 09. September 2022

Schwerpunktseminare

Es werden sieben Ausdrucksformen mit ihren Techniken, Methoden und Umsetzungsmöglich- 
keiten angeboten. Die Teilnehmenden wählen eine der folgenden Ausdrucksformen als künstlerischen 
Schwerpunkt in ihrer Ausbildung.

Film und Video | Fotografie und Fotokunst | Kreatives Schreiben und Erzählen | 
Malerei|Bildhauerei | Popularmusik | Tanz | Zirkuskünste

Weitere Informationen zu den einzelnen Schwerpunkten erhalten Sie beim Info-Tag.

Schwerpunkt Film und Video
1. Vom Clip zum Film – Videoarbeit mit Smartphone und Tablet
    Freitag 18.11.2022 11.00 Uhr – Sonntag 20.11.2022 17.00 Uhr
2. Vor die Kamera treten – camera acting für Kinder und Jugendliche
    Freitag 20.01.2023 11.00 Uhr – Sonntag 22.01.2023 17.00 Uhr
3. Traumfabrik – mit Bildern, Ton und Musik neue Welten erschaffen
    Montag 27.02.2023 11.00 Uhr – Donnerstag 02.03.2023 17.00 Uhr 
 Ort: Institut für Jugendarbeit Gauting

Schwerpunkt Fotografie und Fotokunst
1. Auf den Spuren der Lichtzauberer – Fotografieren mit Schuhkartons, 
 Zeichenpapier, Keksdosen und Wohnzimmern
 Freitag, 14.10.2022, 10.00 Uhr – Sonntag, 16.10.2022, 17.00 Uhr
2. Vom Knipsen zum Fotografieren – Online-Workshop zu den technischen 
 und gestalterischen Grundlagen der digitalen Fotografie
 Montag, 21.11.2022, 09.30 Uhr bis Dienstag, 22.11.2022, 17.00 Uhr
3. Das Geheimnis des fotografischen Blickes – Einführung in die künstlerische analoge Fotografie 
 Freitag, 10.02.2023, 10.00 Uhr – Sonntag, 12.02.2023, 17.00 Uhr
4. Digitale Weltenreise – Mit Digitalfotografie und Bildbearbeitung neue Wirklichkeiten erschaffen.
 Freitag, 24.03 2023, 10.00 Uhr – Sonntag, 26.03.2023, 17.00 Uhr
 Ort: Jugendbildungsstätte Königsdorf

 Schwerpunkt Kreatives Schreiben und Erzählen
1. Die Kunst des Geschichtenerzählens
 Freitag, 18.11.2022, 17.00 Uhr – Sonntag, 20.11.2022, 14.00 Uhr
2. Schreibwerkstatt goes online (Onlineseminar)
 Samstag, 14.01.2023, 10.00 – 17.00 Uhr
3. Worte verleihen Flügel – Kreatives Schreiben, Lesen und Buchgestaltung für 
 die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen
 Dienstag, 07.03.2023, 10.00 Uhr – Freitag, 10.03.2023, 14.00 Uhr
4. Poetry Slam online (Onlineseminar)
 Samstag, 25.03.2023, 10.00 – 17.00 Uhr
5. Praxiswerkstatt Literatur – Abenteuer Sprache mit Kindern und Jugendlichen erleben 
 Donnerstag, 20.04.2023, 10.00 Uhr – Sonntag, 23.04.2023, 14.00 Uhr
 Ort: Jugendbildungsstätte Burg Hoheneck
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Schwerpunkt Malerei|Bildhauerei
1. Atelierwoche
 Montag, 17.10.2022, 10.00 Uhr – Freitag, 21.10.2022, 14.00 Uhr
2. Cycle up 
 Donnerstag, 12.01.2023, 10.00 Uhr – Freitag, 13.01.2023, 17.00 Uhr
3. Projekttage
 Dienstag, 14.03.2023, 10.00 Uhr – Freitag, 17.03.2023, 14.00 Uhr
4. LandArt
 Dienstag, 9.05.2023, 10.00 Uhr – Mittwoch, 10.05.2023, 17.00 Uhr
 Ort: Bildungszentrum Burg Schwaneck, Pullach

Schwerpunkt Popularmusik
1. Rhythmus pur
 Freitag, 14.10. 2022, 18.00 Uhr – Sonntag, 16.10.2022, 14.00 Uhr
2. Find your voice
 Freitag, 02.12.2022, 18.00 Uhr – Sonntag, 04.12.2022, 14.00 Uhr
3. HipHop Werkstatt
 Freitag, 03.02.2023, 18.00 Uhr – Sonntag, 05.02.2023, 14.00 Uhr
4. Songwriting und Bandworkshop
 Freitag, 10.3.2023, 18.00 Uhr – Sonntag, 12.3.2023, 14.00 Uhr
 Ort: Schwäbische Jugendbildungs- und Begegnungsstätte Babenhausen

Schwerpunkt Tanz
1. Moove and Groove! – Zeitgenössischer Tanz – Tanzimprovisation 
 Freitag, 02.12.2022, 18.00 Uhr – Sonntag, 04.12.2022, 13.00 Uhr
2. Die Kita tanzt – Kreativer Kindertanz
 Freitag, 22.02.2023, 18.00 Uhr – Sonntag, 24.02.2023, 13.00 Uhr
3. HipHop – what is it real…?
 Freitag, 31.03.2023, 18.00 Uhr – Sonntag, 02.04.2023, 13.00 Uhr
4. Bühnenreif! – Tanztheater mit Kindern und Jugendlichen 
 Freitag, 05.05.2023, 18.00 Uhr – Sonntag, 07.05.2023, 13.00 Uhr 
 Ort: Institut für Jugendarbeit Gauting

Schwerpunkt Zirkuskünste
1. Akrobatik – vertrau & bau auf dich und andere!
 Freitag, 25.11.2022, 16.00 Uhr – Sonntag 27.11.2022, 16.00 Uhr
2. Clownerie & Inszenierung – setz dich in Szene!
 Freitag, 27.01.2023, 16.00 Uhr – Sonntag 29.01.2023, 16.00 Uhr
3. Handgeschicklichkeiten – fließende kreative Bewegung – Jonglieren, 
 Schwingen, Drehen…& Feuer!
 Freitag, 24.02.2023, 16.00 Uhr – Sonntag 26.02.2023, 16.00 Uhr
4. Balance – dem inneren und äußeren Gleichgewicht auf der Spur 
 Freitag, 24.03.2023, 16.00 Uhr – Sonntag 26.03.2023, 16.00 Uhr 
 Ort: Jugendbildungsstätte Königsdorf

Coachingtag zum Übergang in die Praxisphase in Absprache mit der  
jeweiligen Schwerpunkleitung und Schwerpunktgruppe
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Selbststudium
Selbststudien-Einheiten stellen den Praxistransfer her und sichern den Lernerfolg durch die Vor- und 
Nacharbeit zu Seminareinheiten. Es ist dazu ein Zeitkontingent zu berücksichtigen von ca. 160 Ustd. 
(Unterrichtsstunden) à 45 Min., das nach eigener Planung zu Hause eingebracht und auf einem 
Formblatt gegenüber der Schwerpunktleitung schriftlich dokumentiert wird.

Kunst- und Kulturwerkstatt
für die Teilnehmer:innen aller Schwerpunkte gemeinsam: 
Montag, 15. Mai 2023 – Freitag, 19. Mai 2023
Ort: Jugendbildungsstätte Babenhausen

Praktika 32 UStd. (z.B. 6 Tage) + 28 UStd. Praxisanleitung und 
Erstellen von Berichten
Das Praktikum gliedert sich in zwei Teile. Das erste Praktikum beinhaltet die Co-Leitung in einem  
Seminar der Schwerpunktleitung für Kinder und|oder Jugendliche an einer Bildungsstätte oder in 
einer vergleichbaren Einrichtung unter fachlicher Begleitung und über mindestens 16 UStd.
Das zweite Praktikum beinhaltet die Leitung, d.h. die eigenständige Vorbereitung, Durchführung und 
Auswertung einer Veranstaltung für Kinder und|oder Jugendliche, ebenfalls über mindestens 16 UStd.  
Zu den Praktika werden von den Praktikanten:innen Berichte verfasst. Sie beschreiben die Planung 
und Durchführung des jeweiligen Praktikums und die Reflexion des Erlernten.
Für das Praktikum findet eine Praxisberatung über mindestens 28 UStd. statt.
Darin sind zwei Coachingtage für die Gruppe der Teilnehmer:innen an einem Schwerpunkt enthal-
ten. Das Praktikumsangebot wird während der Ausbildung bekannt gegeben und soll in der Regel in 
der Zeit von Juni 2023 bis April 2024 geleistet werden. Die Praktikumsrichtlinien werden zu Beginn 
der Ausbildung ausgehändigt.

Seminar Konzeptionen von Kulturpädagogik
für die Teilnehmer:innen aller Schwerpunkte gemeinsam 
Montag, 22. Januar 2024 – Mittwoch, 24. Januar 2024
Ort: Institut für Jugendarbeit Gauting

Coachingtag zur Reflexion der Praxisphase und Vorbereitung auf die Abschlussarbeit
Mittwoch/Donnerstag, 24./25. Januar 2024 
Ort: Institut für Jugendarbeit Gauting
in Absprache mit der jeweiligen Schwerpunktgruppe

Abschlussarbeit
Erstellen einer eigenen schriftlichen Abschlussarbeit nach Absprache mit dem|der 
Schwerpunktleiter:in.
Das Thema wird bis Montag, 05. Februar 2024 gewählt.

Abschlussseminar und Fachgespräch
Management und Organisation kulturpädagogischer Arbeit für die Teilnehmer:innen aller Schwer- 
punkte gemeinsam
Das Fachgespräch findet in Gruppen statt. Es beinhaltet die Präsentation der Abschlussarbeit sowie 
ein Gespräch über die vorgestellten Arbeiten.
Montag, 24. Juni 2024 – Mittwoch, 26. Juni 2024 Ort: Institut für Jugendarbeit Gauting

Zertifizierung
Die Ausbildungseinheiten umfassen 230 Unterrichtsstunden (ohne Selbststudium). Diese sind verteilt 
auf 32 Präsenztage in drei Kalenderjahren bei einer Ausbildungszeit von knapp 2 Jahren.

Hinweis
Es besteht die Möglichkeit an weiterführenden Seminaren im gewählten Schwerpunkt an der jewei-
ligen Bildungsstätte und an Seminaren eines anderen Schwerpunktes des Ausbildungsganges teil-
zunehmen. Die Teilnahme wird auf dem Zertifikat vermerkt.
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Ziele und Inhalte der Seminare der Zusatzausbildung 
Kulturpädagogik

Einführungsseminar

Das Einführungsseminar soll den Blickwinkel der Kulturpädagogik auf Kommunikation, Selbst- 
aktualisierung und auf die Verbindung von Kunst mit einem humanökologischen Verständnis lenken.

Es soll der Gruppenprozess und die Reflexion und Bildung des eigenen kulturpädagogischen Selbst-
verständnisses der Teilnehmerinnen und Teilnehmer eingeleitet werden. Kulturpädagogik soll als 
interaktioneller Prozess verstanden werden, der mit künstlerischen Medien gefördert, gestaltet und 
begleitet wird

Inhalte sind:
• Kulturpädagogik zwischen Bildung und Szene
• Rollenvielfalt des/der Kulturpädagogen:in
• Identität und kulturelles Handeln
• Reflexion von Motivation und Zugang zum kulturellen Handeln
• Informationen zu Zielsetzung, Kompetenzvermittlung und Ablauf der Zusatzausbildung

Termin: Mittwoch, 07. September 2022, 10.30 Uhr – Freitag, 09. September 2022, 13.00 Uhr
Leitung: Barbara Hülmeyer, Martin Holzner

Schwerpunktseminare
(Siehe Seite 12 – 37)

Kunst- und Kulturwerkstatt

Die Kunst- und Kulturwerkstatt stellt ein Experimentierfeld zur Verfügung, in dem auf Basis der Er- 
fahrungen und Erkenntnisse aus den einzelnen Schwerpunkten in künstlerischen Projekten gearbeitet 
und Performances gestaltet werden.
Dabei sollen
• eigene Erlebnisräume durch das künstlerische Gestalten für sich und andere sichtbar und 
 kommunizierbar werden
• die erlernten Methoden und Techniken verknüpft und für eine thematische Auseinandersetzung  
 genutzt werden
• das kreative Potenzial und die Ausdruckskraft weiter entwickelt werden zu einer aktiven 
 Interaktion zwischen den einzelnen Schwerpunkten
• der schöpferische Prozess unter gruppendynamischen Aspekten reflektiert und e
 ingeordnet werden und
• die Auseinandersetzung mit der kommunikativen Botschaft künstlerischer Medien stattfinden.

Termin: Montag, 15. Mai 2023, 12.00 Uhr – Freitag, 19. Mai 2023, 13.30 Uhr
Leitung: Barbara Hülmeyer, Martin Holzner.
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Seminar Konzeptionen von Kulturpädagogik

Dieses Seminar dient der unmittelbaren Vorbereitung der Abschlussarbeit und der Entwicklung von 
Projektidee und Projektumsetzung. Die Teilnehmenden werden befähigt, eigenständig zielgruppen- 
gerechte Angebote zu entwickeln und darzustellen.

Inhalte
• Kulturelle Ausdrucksformen als wesentliches Element der Identitätsentwicklung
• Bedingungen gelungenen Lernens
• Leuchttürme der kulturpädagogischen Praxis
• Arbeiten in und mit Gruppen
• Entwickeln pädagogischer und handlungsorientierter Ziele und ihre Überprüfung

Montag, 22. Januar 2024, 10.30 Uhr – Mittwoch, 24. Januar 2024, 13.00 Uhr
Leitung: Martin Holzner, Barbara Hülmeyer

Abschlussseminar
Management und Organisation kulturpädagogischer Arbeit

Ziel des Abschlussseminars ist die Reflexion des eigenen Lernprozesses zur Überprüfung und
Weiterentwicklung des eigenen kulturpädagogischen Konzeptes sowie ihre Umsetzung in
pädagogischen Berufsfeldern.

Inhalte sind:
• das eigene kulturpädagogische Verständnis nach außen überzeugend vertreten, im Fachgespräch
• die eigene kulturpädagogische Rolle weiter definieren und stabilisieren
• Perspektiven für eine zielgruppenspezifische Kulturpädagogik entwickeln
• Organisationsformen kulturpädagogischer Arbeitsfelder
• Fördermöglichkeiten kulturpädagogischer Arbeit

Termin: Montag, 24. Juni 2024, 10.30 Uhr – Mittwoch, 26. Juni 2024, 13.00 Uhr
Leitung: Barbara Hülmeyer, Martin Holzner
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Schwerpunkt Film und Video in der Kulturpädagogik

Film ist nicht nur Augen- und Ohrenkitzel, Film ist das Medium, 
in welchem alle anderen Künste zusammengeführt werden 

Die Medien Film und Video in all ihren Facetten sind wie geschaffen, um mit Kindern und Jugend- 
lichen in einen künstlerischen Schaffensprozess zu treten. Jeder und jede kann seinen Platz finden, 
da die unterschiedlichsten Kompetenzen gefragt sind. Sprachliche Gewandtheit für das Schreiben 
des Drehbuchs und der Dialoge steht gleichwertig neben dem Schauspieltalent, der technischen 
Kompetenz für die Kamera und das Schnittprogramm oder dem Organisieren der Premierenfeier des 
Spielfilms. Gute Zeichner können sich im Animationsfilm verwirklichen, bei dessen Umsetzung sehr 
viel Geduld und Ausdauer vonnöten ist. Für alle ist Raum und Gelegenheit, neue Kompetenzen zu 
entdecken und zu entwickeln.
Neben den künstlerischen Aspekten bietet die Videoarbeit breiten Raum für Anküpfungspunkte in 
der pädagogischen Arbeit. So ist es beispielsweise für die Identitätsbildung essentiell, sich zu insze- 
nieren und in verschiedenen Rollen zu erproben. Die Erfahrung, gemeinsam in der Gruppe etwas zu 
schaffen, fördert die Teamfähigkeit und den respektvollen Umgang miteinander. Man kann Jugend- 
liche dafür sensibilisieren, wie im Film Stimmung erzeugt wird, aber und wie man damit manipulieren 
kann.
Kurz, das Medium Film bietet Raum für unterschiedliche künstlerische Genres und Ausdrucksweisen: 
Geschichten erzählen, sich inszenieren, etwas mitteilen, Rollen erproben und überprüfen, protestie- 
ren, visualisieren, Erinnerungen schaffen und festhalten, Identität erfahren, schlicht: ein Crossover 
zum Ausprobieren, zum Aneignen und zur Auseinandersetzung.

Zielsetzung
Die Ziele des Schwerpunkts Film liegen neben dem Erwerb der technischen Kompetenzen vor allem 
in der Auseinandersetzung mit den künstlerischen Aspekten des Mediums, und welche Möglichkei-
ten es in der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen bietet. „Film“ bedeutet Handwerk plus Technik 
plus persönlicher Ausdruck. Ein wichtiger Bestandteil der kulturpädagogischen Arbeit mit Kindern 
und Jugendlichen ist die künstlerische Performance, auf die im Schwerpunkt besonders eingegangen 
werden soll.

Handwerkliche Fähigkeiten
Folgende Elemente werden vorgestellt, erlernt und ausprobiert: Filmen mit Smartphones, Fotoappa- 
raten und Videokameras, Tonaufnahmen, Grundlagen der Filmmontage, Filmsprache, Bedienen von 
Videoschnittprogrammen, Schauspielübungen, Sprechübungen, Interviewtechniken. Weiterhin wird 
Konzeption und Durchführung von Filmprojekten entwickelt und am Beispiel besprochen.

Künstlerische Kompetenzen
Mit den erworbenen handwerklichen Fähigkeiten im Gepäck lernen die Teilnehmer:innen, wie sie mit 
der Kombination der Elemente eines Films die Zuschauer in eine andere Welt entführen können. Beim 
Drehen selbst wird die Wahrnehmung geschult und erfahren, welche Wirkung die verschiedenen 
Einstellungsgrößen und Perspektiven im Film haben. Der digitale Filmschnitt schließlich bietet eine 
Fülle an Möglichkeiten aus dem gedrehten Material in Verbindung mit Ton und Musik ein filmisches 
Kunstwerk zu schaffen. Mit dem Kennenlernen verschiedener Montagetechniken und deren Wirkung 
schaffen die Teilnehmer:innen ihren eigenen Filmstil.

Pädagogik
Ein Filmprojekt ist zumeist ein Gruppenprojekt, bei dem vielerlei Kompetenzen entwickelt oder ge- 
fördert werden können. Kooperation, (Selbst-)Vertrauen, Verantwortungsübernahme und Geduld 
lassen sich hervorragend trainieren, weil sich die Jugendlichen mit ihren jeweils eigenen Stärken in 
ein gemeinsames Projekt einbringen können. Der Kreativität sind durch die Vielfalt der Möglich-
keiten der filmischen Umsetzung einer Idee weite Spielräume gegeben. Gerade deshalb bedarf es 
aber auch einer sorgfältigen Anleitung. Oft wechselt die Rolle des|der Kulturpädagogen:in innerhalb 
eines Projekts zwischen Anleiter:in, Assistent:in und Ermöglicher:om. Er|sie ist „Strippenzieher:in“ im 
übertragenen und im wörtlichen Sinn. Daneben werden Fähigkeiten zur Beobachtung des einzelnen 
Talents und ihre Unterstützung wie auch der Blick für das Gruppengeschehen und die angemessene 
Intervention geschult und diskutiert.
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Methodik – Didaktik
Wie macht man Kindern und Jugendlichen Mut und Lust, vor die Kamera zu treten? Welche Art von 
Film eignet sich für welche Zielgruppe? Welche Spiele kann man einsetzen, um die Gruppe zu ge- 
stalten oder gut ins Thema einsteigen zu können? Welche Konflikte und Probleme treten bei solchen 
Projekten häufig auf und wie kann man ihnen begegnen? Wie kann man sich an den medialen Vor- 
bildern schulen und dabei einen eigenen ästhetischen Stil entwickeln?
Diese und ähnliche Fragen werden immer wieder thematisiert und im Hinblick auf verschiedene Ziel- 
gruppen reflektiert, um einen Transfer in die eigene Arbeit zu schaffen.

Konzeptionelle und organisatorische Fähigkeiten
Die Teilnehmer:innen lernen, verschiedene Arten von Filmprojekten zielgruppenorientiert zu planen 
und durchzuführen. Dazu gehört die Fähigkeit, für entsprechende Rahmenbedingungen Sorge zu 
tragen und den Material-, Zeit- und Personalbedarf richtig einschätzen zu können. Die grundlegen- 
den rechtlichen Bestimmungen werden vermittelt.

Voraussetzungen für die Teilnahme
Interesse am Thema Film, Freude am Experimentieren, Begeisterungsfähigkeit und Neugierde reichen 
völlig. Technische Vorkenntnisse sind nicht erforderlich.

Seminare und Termine

1. Seminar: Vom Clip zum Film – Videoarbeit mit Smartphone und Tablet
In der Videoarbeit mit Jugendlichen ist es in mehrerlei Hinsicht sinnvoll, mit Smartphone oder Tablet 
zu arbeiten. Das Smartphone ist das Medium der Jugendlichen. Was liegt also näher, als dieses für die 
Videoarbeit zu nutzen. Einerseits findet man einen niederschwelligen Einstieg, andererseits geht man 
sicher, nachhaltig zu arbeiten, da die Jugendlichen auch nach Abschluss des Projekts ihre Geräte zur 
Verfügung haben.  Allerdings wäre es zu kurz gegriffen, das Smartphone nur als Videokamera-Ersatz 
zu betrachten, denn Jugendliche benutzen in der Regel die Videofunktion ihres Geräts bei ganz be-
stimmten Anlässen und aus Motivationen, die relativ klar umrissen sind, zu denen aber beispielsweise 
der Anlass „Spielfilm drehen“ nicht gehört. Mit dem Schaffen solcher neuen Anlässe, kann man Ju-
gendlichen helfen, ihr Ausdrucksrepertoire zu erweitern.
Ganz nebenbei hat die Videoarbeit mit dem Smartphone noch einen ganz praktischen, technischen 
Mehrwert. Da nahezu jeder Jugendliche über ein Smartphone verfügt, kann man bei einem Projekt 
auf einen großen Gerätepool aus Kameras, Tonaufnahmegeräten und Videoleuchten zurückgreifen.

• Kennen lernen und Produzieren verschiedener Arten von Videoclips 
 (z.B. One-Take-Clips oder Stop Motion Animationen)
• Herstellen von Hilfsmitteln für das Filmen mit dem Smartphone 
 (Stativadapter, „Kamerakäfig“)
• Grundlagen des Filmschnitts mit Smartphone|Tablet-Apps und am PC|Laptop 
 (mit der kostenlosen Software „Olive“)
• Einrichten eines YouTube-Kanals

Termin: Freitag, 18. November 2022, 11.00 Uhr – Sonntag, 22. November 2022, 17.00 Uhr 
Leitung|Referentin: Ralf Bräutigam, Ramona Amann

2. Seminar: Vor die Kamera treten – Camera acting für Kinder und Jugendliche
In der Mediennutzung von Jugendlichen liegen Videoportale, wie Youtube, Instagram und TikTok weit 
vor Fernsehen und Kino. Viele Jugendliche identfizieren sich auch mit erfolgreichen Youtuber:innen 
und Influencer:innen und versuchen sie nachzuahmen. Für die Videoarbeit mit Kindern und Jugend-
lichen kann ein Anknüpfen an die Inhalte dieser Internetvideostars sehr lohnend sein. Aber kaum 
jemand ist dafür geboren, vor der Kamera zu stehen und sich selbstsicher an sein (imaginäres) Publi-
kum zu wenden. Wenn man Jugendliche aber dazu befähigt, lassen sich Ziele wie Selbstbewusstsein 
lernen oder Selbstwert stärken, fast im Vorbeigehen erreichen. Noch einen Schritt weiter geht es bei 
Spielfilmprojekten, bei denen Schauspieler möglichst authentisch ihre Rolle verkörpern sollen. Die 
Dokumentation und das Infovideo leben vom selbstbewussten Interviewer oder Moderator.
Aber auch hinter der Kamera kann man einiges dafür tun, um das „Vor-der-Kamera“ zu erleichtern.

• Scheu vor der Kamera überwinden
• Schauspiel-und Sprechübungen
• Interviewtechniken
• Spielszenen in einzelne Filmeinstellungen auflösen
• Grundlegende Funktionen der Videokamera und des Videoschnitts kennen lernen

Termin: Freitag, 20. Januar 2023, 11.00 Uhr – Sonntag, 22. Januar 2023, 17.00 Uhr
Leitung|Referenten: Ralf Bräutigam, Gunther Henne
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3. Seminar: Traumfabrik – mit Bildern, Ton und Musik neue Welten erschaffen
Besonderheit des Mediums Film liegt in der Kombination seiner verschiedenen möglichen Elemente 
– Bild, Sprache und Musik. Es ist erstaunlich, welche Wirkung diese Einzelteile auf das Gesamte ha-
ben können. In diesem Zusammenwirken liegt für Videoprojekte mit Gruppen großes pädagogisches 
Potential. Denn für ein gelungenes Ergebnis sind viele verschiedene Kompetenzen vonnöten, und so 
können Techniker:in, Schauspieler:in und Organisator:in ein gemeinsames Kunstwerk schaffen. Von 
der Ideenentwicklung, über die Drehplanerstellung und die Dreharbeiten bis hin zum Schnitt ergeben 
sich in allen Phasen Anknüpfungspunkte für die pädagogische Arbeit. Neben eher technischen Aspek-
ten beim Organisieren und Drehen gibt man über das Medium auch starke künstlerische Impulse und 
kann bei Jugendlichen die Phantasie anregen oder ihrem Drang sich auszudrücken ein neues Ventil 
schaffen. Das große kreative Potential des Mediums gipfelt in der Schnittphase, in der die Einzelteile   
zum Gesamtwerk montiert werden. Erfahrungsgemäß ist dieser Arbeitsschritt nicht immer einfach in 
der Gruppe durchzuführen, es dennoch zu tun, lohnt sich aber.
Wir arbeiten in diesem Seminar mit sehr guten professioneller Software, die  kostenlos erhältlich ist.

• Grundlagen der Video- und Tonaufnahme
• Arbeit mit dem Greenscreen
• Einblick in die Erstellung von Storyboard und Drehplan
• Grundlagen der Filmsprache und Filmmontage
• Rechtliche Grundlagen (Recht am eigenen Bild, GEMA-freie Musik, etc.)
• Kennen lernen von semiprofessioneller Videoschnittsoftware

Termin: Montag, 27. Februar 2023, 11.00 Uhr – Donnerstag, 02. März 2023, 17.00 Uhr
Leitung: Ralf Bräutigam
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Schwerpunkt Fotografie und Fotokunst in der Kulturpädagogik
Dieser Schwerpunkt entfacht das Feuer für kreative Fotografie und zeigt, wie man das enorme Poten-
tial dieses schöpferischen Mediums an Kinder und Jugendliche zielgerichtet weitergeben kann.

„Fotografieren ist wie schreiben mit Licht, wie musizieren mit Farbtönen, 
wie malen mit Zeit und sehen mit Liebe.“

(Almut Adler)

Fotografie ist eine Reise vom Ich zum Du.
Die Fotografie bietet zahlreiche Möglichkeiten, sich aktiv mit der eigenen Person zu beschäftigen und 
sich die Umwelt durch neue Perspektiven zu erschließen. Als Kunstform hilft sie, Innen- und Außen-
welten zu entdecken, zu interpretieren und zu präsentieren. Im Vordergrund steht dabei immer der 
Mensch mit seinen persönlichen Stärken und seinem kreativen Potential.

Fotografie ist lebendige Kommunikation.
Kinder und Jugendliche suchen nach Wegen, ihre Sicht der Welt darzustellen. Sie wollen ihre Gefühle, 
Sehnsüchte und Ansichten mitteilen. Die Fotografie bietet zahlreiche Möglichkeiten, sich aktiv mit der 
eigenen Person zu beschäftigen und mit der Umwelt in Kontakt zu kommen. 

Fotografie begeistert den Einzelnen und fördert die Gruppe.
Entgegen der allgemeinen Vorstellung begeistert Fotografie in ihrer elementaren Form gerade durch 
ihre Einfachheit und Leichtigkeit (z.B. durch Keksdosenkameras). Schon ab dem Kindergartenalter 
eröffnet sie neue, spannende Sichtweisen und Darstellungsmöglichkeiten. Zielgerichtet eingesetzt 
unterstützt sie eine konstruktive Gruppenentwicklung und dient der Einzelförderung. Fotografie als 
pädagogisches Mittel hilft Prozesse zu gestalten und zu reflektieren. 

Fotografie ist allgegenwärtig und erschwinglich.
Fotografien sind ein fester Bestandteil unserer Lebenswelt geworden. Mit der Etablierung der digita-
len Fotografie ist die Verbreitung der dazu nötigen Technik enorm gewachsen. Fast jede:r Jugendliche 
verfügt heute über ein Handy mit Fotofunktion. So gut wie jeder Haushalt und jede Einrichtung hat 
eine digitale Kamera und einen PC als digitales Fotolabor. Mittels sehr guter und kostenloser Program-
me lassen sich die Fotos bearbeiten.
Die Demokratisierung der Fotografie scheint erfüllt zu sein. Alle könnten heute deren Potential für 
sich als Ausdrucks- und Kunstform nutzen. Die dazu nötigen Kompetenzen möchte dieser Schwer-
punkt vermitteln.

Zielsetzungen
Die bisherigen Absolvent:innen nutzten die Ausbildung, um ihr eigenes künstlerisches Profil zu vertie-
fen, ihr pädagogisches Methodenrepertoire zu bereichern, um sich neue Tätigkeitsfelder zu erschlie-
ßen und/oder um sich ein zusätzliches berufliches Standbein aufzubauen.

Dementsprechend gestalten sich die Ziele des Schwerpunktes:
•  Fotografie als individuelle künstlerische Ausdrucksform nutzen.
•  Fotografie gezielt als kreative Methode der kulturellen Bildung einsetzen.
•  Fotografie für die eigene berufliche Tätigkeit gewinnbringend anwenden.

Die Seminare umfassen die Vermittlung der wichtigsten Techniken, die eigene Auseinandersetzung 
mit dem Medium Fotografie, die Berücksichtigung künstlerischer und sozialer Komponenten in der 
Fotoarbeit sowie das zielorientierte Einsetzen der Fotografie in der pädagogischen Arbeit. 
Um einen Transfer des Erlernten sicherzustellen, achten wir darauf, mit wenig Materialien, möglichst 
kostenloser Software und nur den notwendigsten Ausrüstungsgegenständen zu arbeiten. Schon mit 
wenigen Mitteln können wertvolle und beeindruckende Ergebnisse erzielt werden.

Dieser Schwerpunkt ist eine Reise durch die Zeit.
Wir beginnen mit den Ursprüngen der Fotografie und enden bei der digitalen Fotografie und ihren 
vielfältigen Möglichkeiten.
Im ersten der vier Seminare erleben die Teilnehmer:innen die Leichtigkeit und Faszination der Foto-
grafie in ihrer ursprünglichsten Form. Hier erlernen sie wertvolle und leicht umsetzbare Möglichkei-
ten, Fotografie in der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen anzuwenden. Darauf aufbauend wird 
im zweiten Seminar auf die Technik moderner Kameras eingegangen und gezeigt, wie man diese 
einsetzt, um Fotos bewusst zu gestalten.
Im dritten Seminar können die Teilnehmer:innen eigene Erfahrungen mit der analogen Schwarzweiß-
Fotografie sammeln. Es geht darum, Fotografie als persönliches Ausdrucksmittel zu entdecken und 
sich immer neu inspirieren zu lassen. 
Das vierte Seminar bietet die Möglichkeit, verschiedene kreative Methoden der digitalen Fotografie 
und Bildbearbeitung kennenzulernen und diese auf die konkreten Bedingungen der Kinder- und Ju-
gendarbeit zu übertragen. In der darauf folgenden Co-Leitung und Leitung eines eigenen Seminars 
werden diese Fähigkeiten gefestigt und weiter ausgebaut.
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Im Einzelnen werden folgende Kompetenzen vermittelt:

Künstlerische Kompetenz
Der Schwerpunkt bietet Raum für die eigene künstlerische Auseinandersetzung mit der Fotografie. 
Die Seminare bieten die Möglichkeit, sich für das Medium zu begeistern, eigene Ausdrucksweisen zu 
entdecken und so auf dem Weg der eigenen künstlerischen Betätigung weiterzugehen. 
Durch fachliche Begleitung sowie in Besprechungen mit der Seminargruppe und den Referent:innen 
werden die Teilnehmer:innen angeregt, ihr kreatives Potential spielerisch in fotografischen Augenbli-
cken auszudrücken und neue künstlerische Wege zu beschreiten.

Handwerkliche Fähigkeiten
Die Seminare vermitteln wesentliche fotografische Techniken. Das Spektrum reicht von einfachster 
Low-Tech Fotografie über das Beherrschen wesentlicher Kamerafunktionen sowie Film- und Bildent-
wicklung im Schwarzweiß-Labor bis hin zur Digitalfotografie und Bildbearbeitung und zur Smart-
phone-Fotografie. 
Die Teilnehmer:innen erhalten während der Fortbildung ausreichend Übungsmöglichkeiten, um ihr 
Wissen zu festigen und zu verfeinern. Dabei werden spezielle Techniken der Fotografie vorgestellt 
und durchgeführt, die sich gerade für die pädagogische Arbeit mit Kindern und Jugendlichen ge-
winnbringend einsetzen lassen.

Pädagogik
Fotografie motiviert! Die Fotografie eignet sich hervorragend, um Gruppenprozesse zu gestalten 
und um Kinder und Jugendliche gezielt zu fördern. Sie motiviert durch viele kleine Schritte und Erfol-
ge und begeistert auch über eine längere Zeitspanne.

Fotografie diszipliniert! Bei jedem einzelnen Teilschritt des fotografischen Prozesses können wir se-
hen, wie genau wir gearbeitet haben. Um ein ansprechendes Ergebnis zu erzielen, begeistern sich 
Kinder und Jugendliche gerne für ein genaues Arbeiten.

Fotografie fördert die Wahrnehmungsfähigkeit! Sie hilft uns genau hinzusehen. Nur wer Szenen, 
Stimmungen und Motive wahrnimmt, kann ausdrucksstarke Fotos machen. 

Fotografie hilft zu reflektieren! Ein eingefangener Augenblick erzählt viel über die individuelle Sicht 
der Person hinter der Kamera. Ein Bild wird so zum Spiegel, in dem sich die/der Fotograf:in erkennt. 
Das Betrachten und Reflektieren von Fotos kann wertvolle pädagogische und künstlerische Prozesse 
anregen.

Fotografie erzählt! Kinder und Jugendliche können zeigen, was sie beschäftigt, wie sie sich selber 
verstehen, was sie empfinden und welche Prozesse sie durchlaufen. Fotografie als visuelle Ausdrucks-
form spricht direkt an, unabhängig von etwaigen Sprachbarrieren.

Methodik – Didaktik
Nach den einzelnen Seminarabschnitten werden die Inhalte und Methoden reflektiert und Einsatz-
möglichkeiten des Mediums Fotografie in den Handlungsfeldern der Teilnehmer:innen besprochen. 
Die Teilnehmer:innen erlernen die Vermittlung von fotografischem Grundwissen und erarbeiten dazu 
gemeinsam mit den Referent:innen didaktische Vorgehensweisen. Sie lernen, Fotografie als ein päda-
gogisches Medium methodisch einzusetzen. 

Konzeptionelle und organisatorische Fähigkeiten
Die Teilnehmer:innen werden befähigt, Konzepte für die Anwendung der Fotografie als Medium in 
der Kinder- und Jugendarbeit zielgruppen- und bedürfnisorientiert zu erstellen. 
Sie lernen, ein Fotolabor und eine digitale Bildbearbeitungsstation aufzubauen, zu strukturieren und 
zu verwalten. Sie planen, entwickeln und organisieren eine Fotoaktion für Kinder oder Jugendliche 
und führen diese im Rahmen des Praktikums durch.

Voraussetzung für die Teilnahme
Fotografische Kenntnisse sind nicht erforderlich! 
Mitzubringen sind Interesse an der Fotografie, Begeisterungsfähigkeit, Experimentierfreudigkeit so-
wie die Bereitschaft, das Gelernte in selbstorganisierten Übungseinheiten zu vertiefen.
An Ausrüstung bedarf es nach Möglichkeit einer digitalen Spiegelreflex- oder Systemkamera, es geht 
aber auch eine gute digitale Kompaktkamera. Schön wäre zudem eine analoge Spiegelreflexkamera 
und ein Laptop. Ist dies nicht vorhanden, so wird die Ausrüstung während der Seminare gestellt.
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Seminare und Termine

1. Seminar: „Auf den Spuren der Lichtzauberer“ – Fotografieren mit 
Schuhkartons, Zeichenpapier, Keksdosen und Wohnzimmern
Fotografie in ihrer elementarsten Form hat etwas von Alchemie und Magie:
• Mit selbst zusammengemischten Chemikalien kann man ganz normales Papier in 
 lichtempfindliches Solarpapier „verzaubern“. Im Sonnenlicht entstehen damit wunderschöne 
 königsblaue Cyanotypien.
• Ein Schuhkarton wird mit ein paar Handgriffen zur Camera Obscura und eröffnet ein 
 faszinierendes neues Seherlebnis.
• Aus einer Keksdose lässt sich ein einfacher Fotoapparat bauen. Ohne großen Aufwand 
 kann man damit beeindruckend gute Fotos machen.
• Ganze Wohn- oder Klassenzimmer kann man schnell und unkompliziert zu großen, 
 begehbaren Kameras umfunktionieren.

Diese „Low-Tech Fotografie“ ist verblüffend einfach und begeistert sowohl Einzelne als auch größere 
Gruppen. Sie vermittelt allein durch das Tun wichtige Grundlagen der Fotografie und regt durch ihre 
Stofflichkeit und ihre Handfestigkeit zu enormer Kreativität an!
Die in diesem Seminar vorgestellten Techniken eignen sich ab dem Kindergartenalter für alle Alters- 
und Zielgruppen. Die Ergebnisse haben ihren besonderen Charme. Sie strahlen die Magie aus, die 
man selbst beim Machen empfunden hat.
Im Vordergrund steht die Freude an dieser spontanen Art der Fotografie, der Spaß am Experimentie-
ren sowie der Transfer dieser Erfahrungen in die kulturpädagogische Arbeit mit Kindern und Jugend-
lichen.

Freitag, 14. Oktober 2022, 10.00 Uhr – Sonntag, 16. Oktober 2022, 17.00 Uhr
Leitung|Referenten: Oliver Spalt, Ralf Bräutigam

2. Seminar: „Vom Knipsen zum Fotografieren“ – Online-Workshop zu den 
technischen und gestalterischen Grundlagen der digitalen Fotografie
Ein digitales Bild ist schnell gemacht, verschickt und gepostet. Nicht zuletzt durch die enorme Ver-
breitung von Smartphones ist die Fotografie zu einer Selbstverständlichkeit geworden. Doch was 
macht den Unterschied zwischen einem mit Aufnahmeautomatik geknipsten und von der Kamera 
schon nachbearbeiteten Foto zu einem bewusst gestalteten und nach eigener Vorstellung optimier-
ten Bild aus?
In diesem zweitägigen Online-Seminar erfahren die Teilnehmer:innen, wie sie über die technischen 
Einstellungen der Kamera die Aufnahme gestalten können, um den Fotos eine beabsichtigte Bildwir-
kung und Aussage mitzugeben. Sie erlernen, wie sie diese mit einfachen Bildoptimierungsschritten 
am PC verstärken können.
Da es in Zukunft immer mehr Online-Bildungsangebote gibt, wird in diesem Kurs beispielhaft ver-
mittelt, wie man mit einer Videokonferenzsoftware ansprechende und kurzweilige Lernformate rea-
lisieren kann.
Die Teilnehmer:innen benötigen für dieses Online-Seminar einen PC oder Laptop, auf dem ein Video-
konferenzsystem wie Zoom laufen kann. Sie brauchen eine Kamera, mit der sie Zeit und Blende ein-
stellen können. Hier wird eine digitale Spiegelreflex-, Systemkamera oder gehobene Kompaktka-mera 
empfohlen. Als Software wird das für alle gängigen Betriebssysteme kostenlos erhältliche Programm 
XnViewMP verwendet.

Termin: Montag, 21. November 2022, 09.30 Uhr – Dienstag 22. November 2022, 17.00 Uhr
Leitung|Referent: Oliver Spalt
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3. Seminar: „Das Geheimnis des fotografischen Blickes“
Einführung in die künstlerische analoge Fotografie
Motive lauern überall! Die Welt zeigt sich uns in Linien, Formen und Farben. Es liegt an uns, diese zu 
entdecken und ins Bild zu setzen. 

Entschleunigen ... Wahrnehmen ... das Besondere im Bekannten finden .... 
es auf ganz eigene Weise fotografisch einfangen ... dem Bild Bedeutung verleihen ... 

Das ist das Abenteuer der Fotografie. Ein kreativ gestaltetes Foto ist mehr als nur ein Abbild der Wirk-
lichkeit. 
In dieser Einführung in die analoge kreative Fotografie lernen die Teilnehmer:innen, Motive bewusst 
wahrzunehmen und den Bildern durch Motivgestaltung den eigenen Ausdruck zu geben. Sie entwi-
ckeln ihre Schwarzweiß-Filme und belichten ihre Bilder in der Dunkelkammer.
Dieser Kurs ist sowohl für Anfänger der Fotografie geeignet als auch für Teilnehmer:innen mit Vor-
erfahrungen, die ihren eigenen fotografischen Stil weiter entwickeln und das analoge Fotografieren 
kennenlernen wollen.
 
Termin: Freitag, 10. Februar 2023, 10.00 Uhr – Sonntag, 12. Februar 2023, 17.00 Uhr
Leitung|Referent:in: Ingrid Alsmann, Oliver Spalt

4. Seminar: „Digitale Weltenreise“
Mit Digitalfotografie und Bildbearbeitung neue Wirklichkeiten erschaffen.
Jedes Bild ist eine Interpretation der Realität. Durch die Reduktion von Zeit und Raum setzt die/der 
Fotograf:in den Fokus auf seine ganz eigene Wirklichkeit. Diese fotografierten Ausschnitte lassen sich 
mittels der digitalen Bildbearbeitung weiter kombinieren. Es entstehen neue Welten, die scheinbar 
realistisch oder auch ganz fantastisch sein können. 

Kinder und Jugendliche sind von der Digitalfotografie begeistert. Mit ihr können sie ihre eigene Le-
benswelt abbilden, sich selbst in einem anderen Licht darstellen und Neues erschaffen. 

In diesen drei Seminartagen werden viele unterschiedliche Projektideen vorgestellt. Sie reichen von 
sehr leicht umsetzbaren „Einfach-so-Projekten“ bis hin zu komplexeren Techniken, für die man einen 
PC mit Bildbearbeitungsoftware benötigt. Zudem wird auch auf die Möglichkeiten der Smartphone-
Fotografie und auf wichtige fotorechtliche Aspekte eingegangen. 

Wir arbeiten im Kurs mit sehr guter kostenloser Software, die jeder an andere weitergeben darf. Ein 
Schwerpunkt wird das Erlernen wichtiger Grundkenntnisse der OpenSource Bildbearbeitung GIMP 
sein, welches sich in der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen bewährt hat.
 
Termin: Freitag, 24. März 2023, 10.00 Uhr – Sonntag, 26. März 2023, 17.00 Uhr
Leitung|Referent:in: Michaela Binner, Oliver Spalt
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Schwerpunkt Kreatives Schreiben & Erzählen in der Kulturpädagogik

„Sprache ist eine wahre Magierin: Sie kann uns Unsichtbares vor unser inneres Auge zaubern 
und uns helfen, uns selbst zu verstehen und uns anderen verständlich zu machen,…“

Stell dir vor, es gäbe überhaupt keine Sprache! Wir hätten keine Wörter, für nichts!
Kannst du dir ausmalen, wie trostlos leer eine solche Welt wäre?

Wir hätten keine Wörter, um uns zu orientieren, wir könnten keine Geschichten erzählen;
wir wüssten nicht, was früher einmal war oder was an anderen Orten der Welt gerade geschieht.

Wir hätten auch keine Vorstellung von der Zukunft. Wir könnten unsere Träume und Gefühle 
nicht ausdrücken, keine Wünsche oder Absichten äußern.

Wir könnten keinen einzigen Gedanken fassen, kein Buch lesen, mit keinem Freund reden, 
nicht mitteilen was uns gerade beschäftigt, uns traurig oder fröhlich macht.

Zum Glück aber gibt es die Sprache! (nach Beotius und Hein)

Zielsetzung
Entdecken Sie Sprache aus verschiedenen Blickwinkeln – als Erzähler:in, Autor:in, Dichter:in, Zuhörer:in, 
Vorleser:in, Darsteller:in und vieles mehr.
Lernen Sie verschiedene Methoden kennen, um ins Erzählen oder Schreiben zu kommen, und die 
Ergebnisse Ihrer literarischen Experimente adäquat zu präsentieren.
Entwickeln Sie Ihre eigene Ausdrucksfähigkeit weiter und lernen Sie Sprache und Literatur als 
Kulturpädagoge:in zielgruppengerecht einzusetzen.

Im Schwerpunkt Kreatives Schreiben und Erzählen werden im Einzelnen folgende Kompetenzen ver-
mittelt:

Kunst
Der künstlerische Anteil der Ausbildung
• befähigt, die elementaren Kulturtechniken Lesen und Schreiben als Abenteuer zu erleben und  
 Sprache als Möglichkeit des persönlichen Ausdrucks zu entdecken.
• will die Vielschichtigkeit von Literatur mit aktiven und passiven Einsatzmöglichkeiten aufzeigen.
• ermöglicht sowohl das Eintauchen in andere Welten wie auch das in Bezug setzen 
 der eigenen Person zur Wirklichkeit.
• verbindet das Medium Sprache mit anderen kulturpädagogischen Methoden, 
 wie z.B. Spiel oder Theater und handwerklichen Techniken, wie z.B. Papiergestaltung, Buchbinden.

Handwerkliche Fähigkeiten
Im Schwerpunkt steht die Ausbildung folgender handwerklicher Fähigkeiten im Vordergrund: 
• Erzählen – Kennenlernen verschiedener Erzählanlässe und Üben des freien Erzählens vor 
 einer Gruppe 
• Vorlesen – Verfeinerung des eigenen Stils, z.B. Einsatz von Mimik und Gestik
• Schreiben – Kennenlernen von Schreibspielen und unterschiedlichen Formen kreativen 
 Schreibens, z.B. Poetry Slam
• Gestalten von Sprache – Buchbinden, Papiergestaltung, Papierschöpfen

Pädagogik
Kinder und Jugendliche sollen sich als schöpferisch gestaltend erleben und befähigt werden eige-
ne Gedanken und Gefühle in Geschichten und Gedichten auszudrücken. Der/dem Pädagogin/en 
kommt in diesem Kontext eine zentrale Rolle zu, da sie/er initiierend und begleitend tätig werden 
muss. Sowohl die Gestaltung von Gruppenprozessen als auch die Förderung des individuellen Aus- 
drucks jedes einzelnen Kindes oder Jugendlichen müssen dabei Berücksichtigung finden. Durch die 
Schaffung einer angstfreien Atmosphäre ohne Leistungsdenken und Bewertungen können Kinder 
und Jugendliche einen kreativen Zugang zur Sprache finden.

Methodik – Didaktik
Welche Themen helfen Kindern und Jugendlichen einen Zugang zum Schreiben und Erzählen zu 
finden? Welches Sprachspiel eignet sich für welche Zielgruppe, welche Vorlesegeschichte für welche 
Situation? Wann setzte ich Impulse, wann fordere ich die Eigenständigkeit der Teilnehmer:innen? 
Wie helfe ich bei Schreibblockaden? Wie sollten sich aktive und passive Elemente im Programmablauf 
abwechseln? Welchen persönlichen Stil habe ich? Wie helfe ich Kindern und Jugendlichen einen per- 
sönlichen Stil zu entwickeln?
Diese und andere Fragen sollen im Laufe der Ausbildung in den Seminaren und Praxiseinheiten the- 
matisiert und reflektiert werden.
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Konzeptionelle und organisatorische Fähigkeiten
Die Teilnehmer:innen werden angeleitet, Konzepte im kulturpädagogischen Zusammenhang zu er- 
stellen. Sie lernen unterschiedliche Methoden und Angebote zielgruppengerecht einzusetzen, um 
Veranstaltungen wie Schreib- und Buchwerkstätten, Lesenächte und sonstige Literaturveranstaltun- 
gen für Kinder und Jugendliche zu planen und zu organisieren. Finanzierungsfragen, räumliche und 
organisatorische Gegebenheiten sind dabei ebenso Thema wie die Frage nach einer detaillierten 
Vorplanung und der tatsächlichen Umsetzbarkeit vor Ort.
Voraussetzungen für die Teilnahme Begeisterungsfähigkeit und Freude am Ausprobieren. Literarische 
Vorkenntnisse sind nicht erforderlich!

Seminare und Termine

1. Seminar: Die Kunst des Geschichtenerzählens
Schöne Geschichten faszinieren die Menschen schon seit jeher und lassen sich in den unterschied-
lichsten Situationen einsetzen: Ob als Gute-Nacht-Geschichte, zum Überbrücken von Wartezeiten, 
zum Trösten oder einfach zum Gestalten eines gelungenen Gemeinschaftsabends. Geschichten füh-
ren uns in eine andere Welt und nehmen unsere ganze Aufmerksamkeit gefangen. Wie man als  
Leiter:in einer Kinder- oder Jugendgruppe schnell eine Geschichte improvisieren oder auch einen 
kleinen Workshop mit Leuten unterschiedlichen Alters durchführen kann, erfährt man in diesem ers-
ten Schwerpunktseminar. Ein Seminar, in dem den eigenen Gedanken Flügel wachsen und man sich 
als Erzähler:in und Zuhörer:in gleichermaßen mit spannenden und anregenden Geschichten umgibt.

• Erzählanlässe kennen lernen
• Erzählspiele
• Erzählperspektiven erproben
• Entwicklung eines eigenen Erzählstils
• Darstellendes Geschichtenerzählen

Termin: Freitag, 18. November 2022, 17.00 Uhr – Sonntag, 20. November 2022, 14.00 Uhr
Leitung|Referent:in: Kathrin Merz, Martin Ellrodt (Bühnenerzähler und Erzählpädagoge) 

2. Seminar: Schreibwerkstatt goes online
Im zweiten Seminarmodul experimentieren wir online mit verschiedenen Sprachspielen und 
Schreibaufgaben. Der digitale Raum bietet uns neue Möglichkeiten der Inszenierung und erweitert 
unsere Flexibilität im Austausch mit der Zielgruppe. Verschiedene Einsatzmöglichkeiten für die Ar-
beit mit Kindern und Jugendlichen werden praktisch erprobt und anschließend theoretisch genauer 
beleuchtet. Wichtige Tipps und Überlegungen zur Gruppenarbeit im digitalen Raum runden die 
Veranstaltung ab.  

• Gruppenaktivierende Methoden für den online-Bereich
• Sprach- und Schreibspiele online 
• Möglichkeiten im digitalen Raum

Termin: Samstag, 14. Januar 2023, 10.00 – 17.00 Uhr 
Leitung|Referentinnen: Kathrin Merz, Lisa Ehm
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3. Seminar: Worte verleihen Flügel – Kreatives Schreiben, Lesen und 
Buchgestaltung für die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen
Schriftsteller fallen nicht vom Himmel und gerade Kinder und Jugendliche brauchen schnell Erfolgs-
erlebnisse, sonst finden sie oft keinen Zugang zum Schreiben. In vielen Übungen erhalten wir „Rezep-
te“ zum kreativen Erfinden von Texten und Gedichten, die Lust machen weiter zu experimentieren. 
Wir tauchen immer tiefer in die Welt der Sprache ein und entdecken an Hand von vielen Beispielen 
unterschiedliche Möglichkeiten für den Praxiseinsatz mit unserer Zielgruppe. Einen spannenden Ex-
kurs machen wir dazu in die Biografiearbeit und zeigen Angebote für den Einsatz in der Kinder- und 
Jugendarbeit.
Auch Vorlesen will geübt sein – Dem Vorlesen als Präsentationsform für unsere eigenen und für frem-
de Texte widmet sich ein weiterer Teil des Seminars. Tipps und Tricks helfen uns bei der Auswahl von 
Texten und dem Entwickeln des eigenen Vortragstils. 
Um unsere Texte in eine persönliche Form zu bringen, binden wir ein eigenes Buch und lernen leicht 
umsetzbare Techniken der Buchherstellung, des Druckens und Gestaltens kennen.
Ein Seminar für Kopf und Hand, das Mut und Lust machen soll mit Sprache zu experimentieren und 
mit Worten zu spielen, jenseits von Schulaufsätzen und Pflichtlektüre.

• Sprach- und Schreibspiele
• Schreibstile und -anlässe
• Biografiearbeit mit Kindern und Jugendlichen
• Auswahl von Vorlesetexten und Texterarbeitung
• Entwicklung eines eigenen Vortragsstils
• Grundlagen des Buchbindens
• Gestaltung von Bucheinbänden

Termin: Dienstag, 07. März 2023, 10.00 Uhr – Freitag, 10. März 2023, 14.00 Uhr 
Leitung|Referentinnen: Kathrin Merz, Lisa Ehm

4. Seminar: Poetry Slam online
Poetry Slam hat viele junge Anhänger:innen: Hier werden selbstgeschriebene Texte einem Publikum 
vorgetragen. Neben dem Verfassen der Texte geht es auch darum, performative Elemente und die 
bewusste Selbstinszenierung der vortragenden Person zu verbinden. Es ist eine attraktive Form die 
eigene Stimme zu finden, selbst zu schreiben und die Werke zu präsentieren. Persönlichkeitsentwick-
lung und Literaturkompetenz ergänzen sich hier perfekt. An diesem Seminartag geht es neben den 
Grundlagen vor allem um einen spielerischen Einstieg und Methoden, um Kindern und Jugendlichen 
das Schreiben und Vortragen – auch im digitalen Raum – zu ermöglichen. 

• Grundlagen des Poetry Slam
• Zugänge, Themen und Schreibanlässe
• Präsentation und Umsetzung im digitalen Raum

Termin: Samstag, 25. März 2023, 10.00 – 17.00 Uhr 
Leitung|Referentinnen: Kathrin Merz, Pauline Füg (Psychologin, Autorin, Kreativcoach und 
Poetry Slamerin)
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5. Seminar: Praxiswerkstatt Literatur – Abenteuer Sprache mit Kindern 
und Jugendlichen erleben
Im abschließenden Schwerpunktseminar geht es um die Verortung des Bereichs Sprache in die kul-
turpädagogische Praxis. 
Den roten Faden des Seminars bildet die Frage: In welchen unterschiedlichen Formen kann man Ge-
schichten und Texte von Kindern und Jugendlichen aufarbeiten und präsentieren?
Beginnend mit kurzen Sprachspielen lernen wir verschiedene Möglichkeiten der Rahmengestaltung 
kennen und arbeiten dabei interdisziplinär: Spiel- und Theaterelemente, Musik und Kunst, Medien 
und die Umgebung der Jugendbildungsstätte bieten Schreibanlässe und eine spannende Szenerie für  
Präsentationen. Workshops und Erfinderzeiten ergänzen sich, so dass ein gelungener Mix von Input 
und Ausprobieren sowie Transfer in die eigene Praxis ermöglicht wird. 
Mit einem Blick auf die Kinder- und Jugendliteratur wollen wir Anregungen für die eigene pädagogi-
sche Praxis finden und uns näher an die Erfahrungs- und Erlebniswelt unserer Zielgruppe herantasten.
Die Vorstellung erprobter Projekte und Veranstaltungen runden das Seminar inhaltlich ab. 
Als besonderen Input wird ein Tag unter dem Thema Hörgeschichten stehen, bei dem wir mit dem 
Programm audacity eine Software ausprobieren, die bereits Kindern das Bearbeiten ihrer aufgenom-
menen Texte und Geräusche ermöglicht.
Ein Seminar zum Entdecken und Erleben, zum Ausprobieren und Ideen sammeln, zum Beschreiten 
ungewohnter Wege und Schaffen außergewöhnlicher Literaturerlebnisse.

• Verknüpfung von Literatur mit anderen kulturpädagogischen Ausdrucksformen 
 (z.B. Spielpädagogik, Theater, Kunst) 
• Workshopangebot Hörgeschichten
• Blick in die Kinder- und Jugendliteratur
• Erfinderzeit mit Entwicklung und Präsentation eigener Angebote
• Projektpräsentationen aus der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen

Termin: Donnerstag, 20. April 2023, 10.00 Uhr – Freitag, 23. April 2023, 14.00 Uhr 
Leitung|Referentinnen: Kathrin Merz, Lisa Ehm, Claudia Dechant (Mitarbeiterin des 
Medienzentrums Parabol Nürnberg)
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Schwerpunkt Malerei|Bildhauerei in der Kulturpädagogik

„...wenn ich wüsste, was Kunst ist, würde ich es für mich behalten...“
(Pablo Picasso)

Die Beschäftigung mit Malerei und Bildhauerei öffnet der Kreativität, der Phantasie und der persönli-
chen Entwicklung neue Räume. Die Kenntnis handwerklicher Techniken und das bewusste Verwerfen 
derselben im Experiment bilden die Basis zur Erweiterung des eigenen Ausdrucksrepertoires. Das 
schöpferische Potential wird geweckt und wird zum Medium der Auseinandersetzung mit der Um-
welt.

Zielsetzung
Die Teilnehmer:innen werden in ihrer visuellen Wahrnehmung sensibilisiert, indem sie unterschiedli- 
che künstlerische Techniken erproben und anwenden.
Im Vordergrund stehen neben der Erweiterung der persönlichen Ausdrucksmöglichkeiten vor allem 
Wege zur Impulsfindung, um Bildende Kunst im weitesten Sinn als Kommunikationsmittel in die pä- 
dagogische Arbeit integrieren zu können.
In Ergänzung zur praktischen Erfahrung mit neuen und bekannten Gestaltungsformen aus Male-
rei und Bildhauerei fließt die theoretische Auseinandersetzung mit äußeren Impulsgebern, z.B. 
Museen|Galerien|Theorien ins Seminar ein.

Im Schwerpunkt wird Folgendes vermittelt:

Kunst
Die Identifikation und Verwurzelung mit der eigenen künstlerischen Arbeit bietet die beste Vorausset- 
zung, um Kinder und Jugendliche zu begeistern und zum Selbermachen zu animieren.
In der Auseinandersetzung mit Farbe, Form, Ästhetik und Thema kann das eigene künstlerische Schaf- 
fen weiterentwickelt und in Bezug zur Gesellschaft gesetzt werden.

Handwerkliche Fähigkeiten
Die Teilnehmer:innen arbeiten und experimentieren mit unterschiedlichen Techniken, die sich beson- 
ders gut zur Umsetzung in die Praxis mit Kindern und Jugendlichen eignen: Maltechniken mitunter- 
schiedlichen Farben und Untergründen, Skulpturenbau mit Holz, Metall, Gips, Ton, Drucktechniken, 
Arbeiten mit Papier und Recyclingmaterial, LandArt, Experimente mit Alltagsgegenständen.
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Pädagogik
Die Lebenswelt von Kindern und Jugendlichen unterliegt einem ständigen Wandlungsprozess mit 
veränderten Anforderungen und Bedürfnissen. Soziales Lernen und individuelle Förderung fordern 
dementsprechend geeignete Konzepte von Pädagog:innen und Einrichtungen.
Die praktizierten künstlerischen Techniken werden hinsichtlich ihrer Einsetzbarkeit und ihres spezifi- 
schen Potentials mit verschiedenen Gruppen überprüft und diskutiert.

Methodik – Didaktik
Die Teilnehmer:innen lernen, konzeptionell zielgerichtet, unterschiedliche kreative Methoden anzu-
wenden und schöpferische Prozesse anzuleiten. Auf der Metaebene werden Planungsschritte, Be- 
gleitung, Auswertung, Präsentation und Dokumentation der möglichen Entwicklungsphasen und 
Ergebnisse beleuchtet.

Konzeptionelle und organisatorische Fähigkeiten
Kulturpädagogische Veranstaltungen haben mit zahlreichen Hindernissen zu kämpfen: Finanzknapp- 
heit, institutionelle Beschränkungen und Vorbehalte, räumliche Einschränkungen, unverbindliche Ju- 
gendliche... zwingen zu einer Mischung aus minutiöser Planung und spontaner Improvisation. Beides 
wird geübt und im eigenen Projekt und Praktikum angewandt.

Voraussetzung für die Teilnahme
Eigene Erfahrungen mit kreativen Techniken, und vor allem Lust an und Leidenschaft für 
Malerei|Bildhauerei. Wichtig ist die Bereitschaft sich im Gruppenprozess auf eigene und gruppenspe- 
zifische Erfahrungen einzulassen, diese zu reflektieren und für den persönlichen Entwicklungsprozess 
zu nutzen.

Seminare und Termine

1. Seminar: Atelierwoche
Die Atelierwoche stellt den Rahmen für Erfahrungen und Experimente mit Pinsel, Farbe, Papier, 
Stemmeisen, Drucktechniken und und und…
Ausgehend von den persönlichen, künstlerischen Vorerfahrungen lernen die Teilnehmer:innen krea- 
tive Techniken kennen und probieren sie aus.
Fachliche Inputs, eine Exkursion und Ateliergespräche, die vor allem dem Transfer in die Praxis mit 
Kindern und Jugendlichen dienen, ergänzen die praktischen Erfahrungen

Termin: Montag, 17. Oktober 2022, 10.00 Uhr – Freitag, 21. Oktober 2022, 14.00 Uhr
Leitung|Referent:innen: Marion Seidl, Uli Winkler, Andreas Bedacht 
Ort: Bildungszentrum Burg Schwaneck, Pullach

2. Seminar: Cycle up 
Upcycling ist ein Trend mit schönen Effekten: Aus unbrauchbar und alt wird brauchbar und beson- 
ders, aus schäbig und schrottreif wird schick oder schrill. Manche Fertigkeit ist dafür erforderlich. In 
diesem Seminar geht es darum den grundlegenden Umgang mit Holz, Metall und den passenden 
Werkzeugen zu erlernen und anschließend beim Aufhübschen einzusetzen. Bitte Recycling-Gegen- 
ständen mitbringen!

Termin: Donnerstag, 12. Januar 2023, 10.00 Uhr – Freitag, 13. Januar 2023, 17.00 Uhr
Leitung: Uli Winkler
Ort: Bildungszentrum Burg Schwaneck, Pullach

3. Seminar: Projekttage
Kunst muss raus in die freie Wildbahn! Der „Picasso“ daheim im Schlafzimmer verändert nicht die 
Welt, dekoriert vielleicht nur die eigene Beschaulichkeit. Für sich allein bleibt ein Projekt oft eine Ab- 
sichtserklärung.
Laut, frech, politisch und kritisch, hintergründig und manchmal auch verwegen: In der Projektwoche 
werden Möglichkeiten und Grenzen von Kunst ausgelotet- die Lebenswelt von Jugendlichen im Blick. 
In der realen Situation eines Projektes mit Kindern bzw. Jugendlichen wird das Erlernte vom Konzept 
bis zur Ausführung umgesetzt.

Termin: Dienstag, 14. März 2023, 10.00 Uhr – Freitag, 17. März 2023, 14.00 Uhr
Leitung|Referent:innen: Uli Winkler, Marion Seidl 
Ort: Bildungszentrum Burg Schwaneck, Pullach
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4. LandArt
Grundlegendes Handwerkszeug für die kreative Auseinandersetzung mit Erde, Holz, Stein, Feuer und 
Pflanzen. Wir erforschen die verschiedenen Naturmaterialien und entwickeln Ideen für Landartpro- 
jekte.

Termin: Dienstag, 9. Mai 2023, 10.00 Uhr – Mittwoch, 10. Mai 2023, 17.00 Uhr
Leitung: Marion Seidl
Ort: Bildungszentrum Burg Schwaneck, Pullach

Die Teilnahme am zweiten und vierten Seminar ist freiwillig und wird den Schwerpunkt- 
teilnehmer:innen von der Schwerpunktleitung empfohlen. Nähere Infos bei der Schwerpunktleitung
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Schwerpunkt Popularmusik in der Kulturpädagogik

 „Musik verbindet die unterschiedlichsten Menschen miteinander. 
Sie kennt keine Grenzen.“

Die Lebenswelt von Kindern und Jugendlichen ist von Musik durchwoben. In den letzten Jahren ist 
durch Video- und Musikportale, wie YouTube oder spotify der Musikkonsum weiter gestiegen. Es ist 
überall und sofort möglich jede Musik zu hören, die man möchte.
Musik selbst zu machen ist dagegen oftmals gar nicht so einfach, da einem eine vermeintlich perfekte 
kommerzielle Musikindustrie gegenübersteht. Es bleibt häufig wenig Platz für die eigene Kreativität. 
Fest steht, dass Jugendliche über das Medium Musik gut erreichbar sind.
In der kulturpädagogischen Arbeit finden Kinder und Jugendliche spielerisch leicht eine Brücke von 
ihrer oft konsumorientierten Freizeitbeschäftigung mit Musik zur eigenen künstlerischen Tätigkeit 
und zum kreativen Arbeiten. Das eigene Potenzial kann entdeckt werden.
Beim musikalischen Experimentieren in der Gruppe haben Jugendliche und Kinder die Möglichkeit, 
an gruppendynamischen Gegebenheiten wichtige Schlüsselqualifikationen zu trainieren und sich in 
unterschiedlichen Rollen zu erproben und zu finden.

Zielsetzung
Wer Kindern und Jugendlichen musikalische (Frei-)Räume eröffnen möchte, muss sich selbst mit dem 
eigenen Musikverständnis auseinandersetzen. Die Seminarteilnehmer:innen sollen Möglichkeiten fin-
den, sich von vertrauten musikalischen Wegen zu lösen, Eigenes auszuprobieren und sich in der 
Improvisation auszudrücken.
Die Seminarmethoden setzen dabei auf die Erfahrungen und Analysen der Hörgewohnheiten der 
Teilnehmer:innen, um eine Plattform zu schaffen, von der aus man sich gemeinsam auf den Weg zu 
einer neuen musikalischen Idee begibt.
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Kunst – Handwerkliche Fähigkeiten
Die Teilnehmer:innen nutzen bekannte und neue Instrumente, um eigene Rhythmen und Melodi-
en zu finden, einfache Kompositionen oder Arrangements zu erstellen und umzusetzen und in das 
Gruppenspiel einzubringen.
Verschiedene Trommeltechniken und -rhythmen spielen dabei eine große Rolle, da diese sehr gut 
geeignet sind, um einen niederschwelligen Einstieg für Kinder und Jugendliche in die Musikwelt zu 
schaffen.
Die eigene Stimme wird erforscht und an ihren Einsatzmöglichkeiten gearbeitet. Im Hip Hop-Bereich 
werden Beats, Sounds, und die Technik erkundet. Ergänzend sammelt man Erfahrungen mit Song- 
writing und Bandleading.

Pädagogik
Durch die intensive Beschäftigung und Weiterentwicklung der eigenen bereits vorhandenen musi- 
kalischen und pädagogischen Fähigkeiten, lernen die Teilnehmer:innen Kinder und Jugendliche zu 
motivieren, eine persönliche und individuelle Beziehung zur Musik aufzubauen und sich im Bereich 
Popularmusik aktiv zu engagieren. Musik und Pädagogik werden miteinander verbunden und ver-
schmelzen in ein kulturpädagogisches Konzept, das Jugendlichen Räume eröffnet, in welchen sie 
über die Musik neue (Lebens-)Erfahrungen machen können. Sie lernen und erfahren dabei viel über 
sich selbst, entwickeln ihre eigene Persönlichkeit und entdecken, bzw. bauen ihre kreativen Fähigkei-
ten aus.

Methodik – Didaktik
Die Teilnehmer:innen lernen eine Vielfalt von Methoden kennen, um mit Gruppen zu arbeiten und  
sie zu animieren und zu motivieren, sowie die musikalischen Fähigkeiten der einzelnen zu fördern. 
Durch kreative, sozialpädagogische Arbeitsformen soll ein möglichst experimenteller Zugang gefun-
den werden, um die Lust am musikalischen Erleben und an der künstlerischen Gestaltung zu wecken  
und zu verstärken.

Konzeptionell – organisatorische Fähigkeiten
Die Teilnehmer:innen entwickeln, überprüfen und verbessern im Rahmen der Zusatzausbildung ihr 
eigenes kulturpädagogisches Konzept.
Sie lernen das Medium Musik in Erfahrungs-, Lern- und Handlungsfeldern für Jugendliche zu organi-
sieren, dabei werden auch entsprechende Trends musikalischer Strömungen aufgegriffen.

Voraussetzung für die Teilnahme
Lust am (Pop-)Musik machen, musikalische Erfahrungen.
Offenheit, Neugierde und die Bereitschaft sich auf einen kreativen Prozess einzulassen.
 

Seminare und Termine

1. Seminar: Rhythmus pur
Unser ganzes Leben ist Rhythmus. Jeder Mensch trägt seinen ganz individuellen Rhythmus in sich. 
Ausgehend von dieser Erfahrung werden wir Rhythmus auf verschiedene Arten erleben.
Im Vordergrund dieses Seminars steht das Trommeln. Es eignet sich besonders gut, um mit Kindern 
und Jugendlichen in die Welt der Musik einzusteigen.
Die Bandbreite reicht von Kleinpercussion über das Djembe- und Basstrommelspiel bis zu Rhythmen 
auf Alltagsgegenständen.

• Rhythmische Grundstrukturen
• Bodypercussion
• Basistechnik Djembe und Basstrommel
• Erlernen eines westafrikanischen Rhythmus und eines Hip Hop
• Stomp, Umsetzung von Rhythmen auf Alltagsgegenstände
• Drumcircle

Termin: Freitag, 14. Oktober 2022, 18.00 Uhr – Sonntag, 16. Oktober 2022, 14.00 Uhr
Leitung: Sonja Poland
Ort: Schwäbische Jugendbildungs- und Begegnungsstätte Babenhausen
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2. Seminar: Find your voice
Moderne Musikstile wie „Pop“, „Soul“, „R`n`B“, „Rock“, „Metal“, etc. verlangen heute verschiedenste 
Stimmfarben. Junge Menschen wollen sich mit ihrer ganzen Individualität und Kreativität ausdrücken, 
egal ob sie eigene Songs in einer Band, mit anderen im Chor oder einfach zu Playbacks singen. Kom- 
petente Anleitung kann viele Perspektiven eröffnen.

• Warm up für Körper und Stimme (Circle Singing – beim Üben schon Musik machen)
• Was man über das „Instrument Stimme“ wissen muss (nur eine gesunde Stimme macht Spaß!)
• Wie “erzeugt” man die Vocalsounds in der modernen Musik und wendet diese an?
• Improvisation mit der Stimme (z.B. Loops)

Termin: Freitag, 02. Dezember 2022, 18.00 Uhr – Sonntag, 04. Dezember 2022, 14.00 Uhr
Leitung: Petra Scheeser
Ort: Schwäbische Jugendbildungs- und Begegnungsstätte Babenhausen

3. Seminar: Hip Hop Werkstatt
Die Ich-Findung und pubertär bedingte emotionale Stimmungen drängen oft zur schriftlichen Ausei- 
nandersetzung. Die Jugendkultur HipHop mit ihrem eigenen sprachlichen Medium „Rap“ ist einfach 
zu erlernen und bei jungen Menschen nach wie vor sehr beliebt. Spielerisch wird der eigene Sprach- 
fundus ausgebaut und Sprachkompetenz erweitert, insbesondere für Jugendliche mit Migrationshin- 
tergrund.
Mit vielen praxisrelevanten Handlungsmethoden und einer theoretischen Fundierung entsteht am 
Ende ein Rap-Text, der auch „performt“ werden kann.

• Geschichte, Hintergründe, Ressourcen und Gefahren der Jugendkultur HipHop
• Rap-Grammatik: Metrik, Reimschemata, deutsche Stilmittel etc…
• 4 / 4 Takt Grundlagen
• Human Beatbox
• kleine Schreibwerkstatt: kreatives Schreiben, Auseinandersetzung mit Sprache
• Grundlagen der Bühnenperformance: nonverbal und verbal
• Freestyle-Rap (freie rhythmische Improvisation)
• Rap als Medium für Teamarbeit

Termin: Freitag, 03. Februar 2023, 18.00 Uhr – Sonntag, 05. Februar 2023, 14.00 Uhr
Leitung: Stefan Beckenbauer
Ort: Schwäbische Jugendbildungs- und Begegnungsstätte Babenhausen

4. Seminar: Songwriting und Bandworkshop – Vorkenntnisse verboten:)
Wir gründen im Rahmen des Workshops für ein paar Stunden eine Band, schreiben Songs, spielen 
Instrumente, die wir vielleicht noch nie gespielt haben und „jamen“.
Aktiv gehen wir auf die Suche nach Liedern und Musikstücken oder lassen uns vielmehr von ihnen 
finden. Wir suchen einfache Stilmittel, um sie mit Leben zu füllen.
D.I.Y. ist in aller Munde, um der industriellen Entfremdung entgegen zu wirken – das ist auch die 
Philosophie dieses Seminars.
Welche neue Musik, welche musikalische Welt werden wir wohl diesmal er-finden.

• Sich vertraut machen mit Instrumenten, die man (eigentlich) nicht beherrscht
• Experimentieren – freies Musizieren – Zusammenfinden
• Erarbeiten von Songs (Songwriting, Komposition, Arrangement)
• Bandpraxis (Proben, Auftritte und gruppendynamische Prozesse)
• Tontechnik (Verstärkung, Mikrofonie, Recording)

Termin: Freitag, 10. März 2023, 18.00 Uhr – Sonntag, 12. März 2023, 14.00 Uhr
Leitung: Arno Lang
Ort: Schwäbische Jugendbildungs- und Begegnungsstätte Babenhausen

Jedes Schwerpunktseminar beinhaltet Reflexionseinheiten zum kulturpädagogischen Hintergrund 
und zum Transfer in die Kinder- und Jugendarbeit.
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Schwerpunkt Tanz in der Kulturpädagogik

„Ich lobe den Tanz denn er befreit den Menschen von der Schwere der Dinge
bindet den Vereinzelten an die Gemeinschaft…. „ (Augustinus)

Jugend ist explosiv und introvertiert, laut und konzentriert, expressiv und melancholisch. Jugend liebt 
das Theatralische, die Action oder einfach nur, Spaß zu haben.
Das meint: Jugend liebt Bewegung! Tanz ist Bewegung. Seine Ausprägungen sind vielfältig.

Tanz ist
• eine elementare Ausdrucksform des Menschen
• Kommunikation auf nonverbaler Ebene mit sich, den Menschen und der Umwelt
• Schulung von körperlicher und sinnlicher Wahrnehmung
• Schulung von Motorik und Ausdruck
• ein Medium, das Gruppen- und Gemeinschaftserlebnisse fördert
• ein Medium, das den Aktionsraum eines Menschen im direkten und indirekten Sinn erweitert
• identitätsbildend und kulturbildend

Zielsetzung
Die Zielsetzung findet ihre Umsetzung in der Entwicklung folgender Kompetenzen:

Kunst
Mit der Kunstform des zeitgenössischen und kreativen Tanzes ist es möglich ohne große technische 
Vorschulung in Körpererfahrung und Gestaltung von Tanz einzusteigen. In der Zusatzausbildung soll 
Einblick verschafft und Erfahrung und Gefühl für den Ausdruck des Körpers ermöglicht werden, um 
davon inspiriert Impulse für eigene Ideen zu Tanz und Bewegung zu bekommen.
In den vier Seminarblöcken des Schwerpunkts und in der Kunst- und Kulturwerkstatt wird Freiraum 
für inspirierte kreative Arbeit mit Körper und Bewegung, Lust und Phantasie, mit den Mittänzerinnen 
und Mittänzern geboten: Innere Arbeit an Wahrnehmung und Imagination, Ausdruck in der Impro- 
visation, Entwicklung von Ideen zu Bewegung und Choreographie in Einzel- und Gruppenarbeit und 
sich Einfühlen in tänzerische Stile sind angestrebte künstlerische Kompetenzen.

Handwerkliche Fähigkeiten
Den Teilnehmer:innen werden Grundlagen des Tanzes vermittelt:
Körperarbeit, Tanztechnik und Einblick in div. Musikstile und rhythmische Unterrichtsmöglichkeiten. 
Tanzformen: Improvisation, Choreographie und Performance, Solo – und Gruppentanz
Tanzstile: Kreativer Tanz, zeitgenössischer Tanz, Modern Dance, Grundlagen von HipHop.

Pädagogik
Die Teilnehmer:innen erleben das Tanzen als eine Form des Lernens, die auf die Entwicklung des ei-
genen Ausdrucks und die soziale Kompetenz den Schwerpunkt legt. Fachliches Wissen und Können 
werden in den Erfahrungsprozess integriert. Die Teilnehmer:innen lernen, das erworbene Wissen, die 
erworbenen Fähigkeiten und die selbst entwickelten Ideen in den jeweiligen Seminaren mit Ausbil- 
dungskollegen:innen und insbesondere im Praktikum mit Jugendlichen und Kindern umzusetzen.

Methodik – Didaktik
Die Teilnehmer:innen erlernen und üben ein Repertoire an Methoden und didaktischen Vorgehens- 
weisen für die Schaffung von Rahmenbedingungen der Tanzimprovisation und -gestaltung und für 
die Vermittlung von Tanz und Tanzschritten. Unter anderem bekommen sie einen Einblick in das 
Gestalten von Bühnenstücken und in die Qualitäten von künstlerischen Tanzaufführungen mit nicht 
professionellen Gruppen.

Konzeptionelle und organisatorische Fähigkeiten
Im Praktikum führen die Teilnehmer:innen ein tanzpädagogisches Projekt durch. Sie konzipieren die 
Veranstaltung und übernehmen die organisatorische Vorbereitung und Durchführung. Dabei be- 
rücksichtigen sie die Zielgruppe und die Rahmenbedingungen und orientieren ihre Ideen an der 
Lebenssituation und dem Umfeld der Jugendlichen.
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Voraussetzungen für die Teilnahme:
Lust auf Bewegung und Auseinandersetzung mit dem eigenen Körper, sowie Freude am Entwickeln 
und Gestalten von Ideen.
Die folgenden vier Seminare bauen aufeinander auf. Sie beschreiben einen inhaltlichen Bogen, aus- 
gehend von der Entdeckung und Erfahrung der eigenen Person im Tanz und als Tänzer/in und dem 
Experimentieren mit Impulsen zu Tanzimprovisation im ersten Seminar. Darauf aufbauend werden 
wir den Fokus auf die ganz kleinen Tänzer*innen legen, wie und welche Musik unterstützt welche 
Dynamik und Ausdrucksform einer Bewegung/ einer Erzählung / eines Bildes. Der Bogen wird wei- 
tergeführt mit Moves aus dem HipHop als jugendgemäßem Tanzstil, besonders auch um die Jungs 
im Tanz zu erreichen. Im letzten Seminar, geht es um die Verbindung zwischen Theater und Tanz, 
Szenen werden tänzerisch umgesetzt, Sprache eingebunden in Bewegung. Alle Seminare beinhalten 
grundsätzlich folgende Elemente: sich Wissen und Fähigkeiten aneignen, experimentieren, sich im 
Tanz erleben, üben und Ideen für die Praxis entwickeln und erproben.

Seminare und Termine

1. Seminar Move and Groove! 
Zeitgenössischer Tanz – Tanzimprovisationsworkshop
Wenn der Raum zum Rhythmus wird, der Zeit die Flügel wachsen und der Körper singen 
will – das ist Tanzen!
Bei sich ankommen, durchatmen, wahrnehmen und sich bewegen …
Über den Kontakt zum Körper und das Erfahren der eigenen Bewegungsmuster führt der Workshop 
zur Bereicherung und Erweiterung des individuellen Bewegungspotentials.
Aufbauend auf dieser Bewegungserfahrung bietet der Workshop Anleitung darin, wie wir mit Kin- 
dern und Jugendlichen in Bewegung kommen. Mit spielerischen Mitteln regen wir die Phantasie und 
die Freiheit zu experimentieren an. Aus einer Idee, einem Impuls entsteht eine Improvisationsidee, 
eine Tanzsequenz oder eine kleine Choreographie. Mit dem entstandenen Bewegungsmaterial ent-
wickeln wir kleine Tanzstücke. Grundlage hierfür ist die Technik von Rudolf von Laban.
Der Stundenaufbau wird anschließend reflektiert. Tänzerische Vorerfahrung wird nicht vorausgesetzt.

Inhalte
• Sensibilisierung und Körperwahrnehmung
• Modernes Tanztraining
• Tanztechnik nach Rudolf von Laban
• Entwicklung und Differenzierung von Bewegung
• Paar- und Gruppenarbeit

Ziel
• Körpererfahrung
• Ausdrucksmöglichkeiten
• Kennenlernen von Improvisationstechniken
• Unterrichten von Bewegungseinheiten

Termin: Freitag, 02. Dezember 2022, 18.00 Uhr – Sonntag, 04. Dezember 2022, 13.00 Uhr
Leitung: Eva Seidl
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2. Die Kita tanzt…
Kreativer Kindertanz  von 1 – 6 Jahre und manchmal darüber hinaus…
Mit einfachen stimmlichen und musikalischen Mitteln gehen wir in Bewegung, begleiten kleine 
Schrittsequenzen, initiieren Improvisationen.
Wie komme ich von einer Geschichte oder einem Bild zum Tanz? Wie erzähle ich mit Bewegung? 
Anhand von Beispielen aus kreativen Kindertanzstunden werden wir uns mit folgenden Themen be- 
schäftigen:

Inhalte
Die Bewegungslust und den Ideenreichtum der Kinder aufnehmen und in Bahnen lenken. Ausge-
hend von einer Geschichte, einem inhaltlichen Thema, einem Bild , Bewegungsideen entwickeln und 
darüber zu Aufgabenstellungen für Kinder kommen. Aufbau einer kreativen Kindertanz stunde von 
der Einleitung bis zur Gestaltung.

Ziel
• Aspekte zur körperlichen Entwicklung und Bewegungsentwicklung bei Kindern
• Kennenlernen von Grundbegriffen der Tanztheorie nach Rudolf von Laban, wie
 Kraft-Zeit-Raum Vorstellung, Fortbewegungsarten, Raumformen und räumliche Orientierung,   
 Tempo und Dynamik, Bewegungsqualitäten und Spannungszustände, Partnerarbeit
• Musikauswahl und rhythmische Unterstützung
 Aufbau einer kreativen Kindertanzstunde von der Einleitung bis zur Gestaltung.

Termin: Freitag, den 22. Februar 2023, 18.00 Uhr – Sonntag, den 24. Februar 2023, 13.00 Uhr
Referentin: Ute Schmitt, Tanzpädagogin, Tänzerin, Dipl.-Heilpädagogin
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3. HipHop…what is it real?
Die HipHop-Kultur kennt grundlegend vier Elemente als Überbegriffe: Bboying, MCing, DJing und 
Graffiti. Bboying steht in solch veralteten Aufzählungen für alle Tänze der HipHop-Kultur. Momentan 
sind mehr als 9 Musikrichtungen und ca. 12 verschiedene urbane Tanzstilarten und Bewegungs- for-
men innerhalb der urbanen Szene populär. Seit über 40 Jahren entwickeln sich diese Kunstformen 
und Tänze stetig weiter, dennoch erkennt man in den Medien eigentlich nur die Pop-Kultur.
Dieses Seminar soll helfen diese Verwirrung aufzulösen. Es werden grundlegende Bewegungsformen,   
essentielle Techniken und einfach zu verstehende Bewegungsthemen vermittelt.

Inhalt
• Allgemeine Tanzgrundlagen
• HipHop-technische Differenzierung
• Methodisch und didaktische Hilfestellungen, die HipHop-Tänze zu verwenden und 
 weiterzugeben
• Geschichtliche und soziologische Hintergründe
• Aufklärung über die HipHop-Kultur und deren Zusammenhänge

Ziel
Die Teilnehmenden sollen mit einem gestärkten Wissen über HipHop, die urbanen Tänze, an die Be-
wegungsformen herangeführt werden und für sich selbst umsetzen können. Es soll Werkzeug an die 
Hand gegeben werden, den Tanz selbst weiter zu trainieren und in Projekten mit gestärkter Methodik 
und Didaktik auch an Kinder und  Jugendliche weitergeben zu können.

Termin: Freitag, 31. März 2023, 18.00 Uhr – Sonntag, 2. April 2023, 13.00 Uhr
Referent:  Stefan Sauter, Tanzpädagoge, Tänzer, Kampfkünstler, Buchautor

4. Bühnenreif! 
Tanztheater mit Kindern und Jugendlichen
Auf die Bühne, fertig, los!
Herzrasen, Lampenfieber, Spielfreude. Von der Bewegung kommen wir ins Spiel. Ab wann braucht 
eine Szene Sprache? Mit spielerischen Methoden des Improvisationstheaters und des zeitgenössi-
schen Tanzes nähern wir uns phantasiereichen Szenen und Tanzsequenzen.
Dabei geht es um den Fokus, das richtige Timing, das Erlangen von Präsenz, sowie Selbst-, Fremd- 
und Gruppenwahrnehmung. Wie kann Stimme und Sprache eingesetzt werden und was bedeutet es 
eine klare Körpersprache zu haben?
Außerdem thematisieren wir die Rahmenbedingungen, um eine kreative und offene Arbeitsatmo-
sphäre zu erreichen.

Inhalt
• Techniken des Improtheaters
• Theaterspiele und Schauspielübungen
• Choreographisches und szenisches Arbeiten
• Reflexion

Ziel
Der Kurs soll Mut machen eigene Tanztheaterstücke zu entwickeln. Erlernen von zahlreichen Übun- 
gen und Spielen, welche künstlerische und soziale Kompetenzen vermitteln.

Termin: Freitag, 5 Mai 2023, 18.00 Uhr – Sonntag, 7. Mai 2023, 13.00 Uhr 
Referentin: Barbara Galli-Jescheck, Tanz-Theatervermittlerin, Choreografin und Schauspielerin
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Schwerpunkt Zirkuskünste in der Kulturpädagogik

„Der Circus öffnet eine winzige Lücke in der Arena der Vergessenheit. 
Für eine kurze Spanne dürfen wir uns verlieren, uns auflösen in Wunder und Seligkeit, 

vom Geheimnis verwandelt.“ (unbekannt)

Die Zirkuswelt mit ihrem exotischen Flair übt eine fast magische Anziehungskraft auf Kinder aus. 
Aber auch Jugendliche – das zeigt die Praxis deutlich – fühlen sich von den artistischen Körper- und 
Bewegungskünsten, wie sie im Zirkus ausgeübt werden, angezogen. Zirkuskünste bieten Kindern 
und Jugendlichen vielfältige Ausdrucksformen. Sie fördern die Kreativität und ermöglichen eine freie 
Persönlichkeitsentfaltung. Neben der Vermittlung von technischem Know How steht das gemeinsame 
künstlerische Gestalten im Vordergrund. Zirkus mit der Devise „Ausprobieren und Selber- machen“ 
kann so zu einem nachhaltigen Erlebnis werden und ungeahnte Möglichkeiten eröffnen, kreativ und 
konstruktiv die eigene Welt zu gestalten und eigene Grenzen überschreiten zu lernen. Zirkus begeis- 
tert! In diesem Schwerpunkt wollen wir den Zirkusvirus weitergeben. Als ganzheitliches Ausdrucks- 
mittel haben die Zirkuskünste einen hohen Aufforderungscharakter. Sie führen zu schnellen Erfolgs- 
erlebnissen, weil alle eine circensische Ausdrucksform nach ihren persönlichen Fähigkeiten wählen 
können. Der pädagogische Wert des Abenteuers Zirkus liegt in der Erziehung zur Selbsterziehung.

Zielsetzung
Ziel der Fortbildung ist es, die Seminarteilnehmer:innen zu befähigen, Zirkuskünste als eine Methode 
der kulturellen Jugendarbeit gezielt in ihrer Praxis einzusetzen. Die Seminare umfassen die Vermitt- 
lung der wichtigsten Zirkustechniken, die eigene Auseinandersetzung mit dem Medium Zirkusküns-
te, die Förderung des eigenen künstlerischen Ausdrucks als Artist & Künstler, die Berücksichtigung 
künstlerischer und sozialer Komponenten in der Zirkuspädagogik, das zielorientierte Einsetzen von 
Zirkuskünsten als kulturpädagogische Methode, sowie konkretes Know How und das Wissen über 
aktuelle Sicherheitsstandards für die Anleitung der Übungen. Jedes Seminar beinhaltet den Transfer 
des jeweiligen Themas in die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen. Möglichkeiten und Grenzen im 
eigenen Arbeits- und Handlungsfeld werden ausgelotet.

Im Einzelnen werden die folgenden Kompetenzen vermittelt:

Künstlerische Kompetenz
Der Schwerpunkt Zirkuskünste bietet Raum für die eigene künstlerische Auseinandersetzung mit ver-
schiedenen ausgewählten Techniken und Darstellungsformen. Die Seminare und die Kunst- und Kul-
turwerkstatt bieten die Möglichkeit, sich für das Medium zu begeistern, eigene Ausdrucksweisen zu 
entdecken und so auf dem Weg der eigenen künstlerischen Betätigung weiterzugehen. Durch fach-
liche Begleitung, die Reflexion in der Seminargruppe und Gespräche mit den Referent:innen werden 
die Teilnehmer:innen angeregt, ihrem kreativen Potential Ausdruck zu verleihen. Die Teilnehmer:innen 
lernen, sich in Szene zu setzen und neue künstlerische Wege zu beschreiten.

Handwerkliche Fähigkeiten
Die Seminare vermitteln die wesentlichen Techniken und Grundlagen der Zirkuskünste in den Berei- 
chen Handgeschicklichkeiten wie Jonglage & Schwingen & Drehen, Akrobatik, Balance, Clownerie 
& Inszenierung. Daneben befassen sich die Teilnehmer:innen mit Sicherheitsstandards und didakti- 
schem Aufbau von Übungen bis hin zur Nummernentwicklung. Projektorientiert werden Workshop- 
und Veranstaltungsformen vorgestellt und durchgeführt, die sich für die pädagogische Arbeit mit 
Kindern und Jugendlichen gewinnbringend einsetzen lassen.

Pädagogik
Die Zirkuswelt ermöglicht Kindern und Jugendlichen einen Rollenwechsel. In der sozialen Gruppen- 
arbeit kann dieses Medium helfen, Gruppenprozesse zu gestalten, gemeinsam neue Herausforderun- 
gen einzugehen und alte Muster zu verlassen. Vielfältige Präsentationsformen bieten hervorragende 
Chancen zur Förderung des Selbstbewusstseins von Kindern und Jugendlichen. Wissenschaftliche Er-
kenntnisse der Zirkuspädagogik sind ebenfalls Inhalte der Schwerpunktseminare. Zirkuskünste haben 
einen hohen pädagogischen Wert in der Ausbildung sozialer Fähigkeiten, der Förderung der Konzen-
trationsfähigkeit, der Entwicklung der Persönlichkeit, der Ausbildung eines Körpergefühls, der Fähig-
keit zum spielerischen Improvisieren und der Entwicklung eines eigenen künstlerischen Ausdrucks. 
Jeder Mensch – ob sportlich fit, in seinen Bewegungsmöglichkeiten eingeschränkt, behindert oder 
nicht behindert, jung oder alt – kann in die Zirkuswelt eintauchen, da ein einfacher, spielerischen 
Zugang zu den circensischen Techniken möglich ist.
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Methodik – Didaktik
Nach den einzelnen Seminarabschnitten werden Lernziele, Inhalte, Methodik & Didaktik reflektiert 
und Einsatzmöglichkeiten in der Kinder- und Jugendarbeit besprochen. Alle Referent:innen haben 
langjährige Erfahrung aus Zirkusprojekten mit unterschiedlichsten Zielgruppen. Die Teilnehmer:innen 
sollen befähigt werden: Zirkusprojekte zu leiten, passende Lernziele auszuwählen, Zirkuskünste nach 
einem didaktisch sinnvollen Aufbau einzusetzen sowie junge Menschen in der eigenen Entwicklung 
und Gestaltung von szenischen Darstellungen („Nummern“) anzuleiten. Im fachlichen Austausch 
werden die vielfältigen Einsatzmöglichkeiten als kulturpädagogische Methode besprochen.

Konzeptionelle und organisatorische Fähigkeiten
Die Teilnehmer:innen werden befähigt, Konzepte für den Einsatz des Handlungsfeldes Zirkusküns- 
te in der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen zielgruppen- und bedürfnisgerecht zu erstellen. Sie 
lernen, Zirkuskünste als ein pädagogisches Medium methodisch zielgerichtet, prozessorientiert und 
nachhaltig einzusetzen sowie die aktuellen Lehrmeinungen und Sicherheitsstandards einzuhalten. Die 
Teilnehmer:innen planen, entwickeln und organisieren ein Zirkusprojekt inklusive Vorstellung, das sie 
im Rahmen ihres Praktikums durchführen. Möglichkeiten zur Vernetzung und fachlichem Austausch 
zur Planung von Zirkusprojekten über die Landesarbeitsgemeinschaft Zirkuspädagogik Bayern e.V. 
und die Bundesarbeitsgemeinschaft Zirkuspädagogik e.V. werden den Teilnehmer:innen vorgestellt.

Voraussetzung für die Teilnahme
Interesse für Zirkuskünste und Begeisterungsfähigkeit. Vorkenntnisse sind nützlich, aber nicht erfor- 
derlich. Die Lust am freiwilligen Trainieren der Zirkustechniken über die Schwerpunktseminare hinaus 
ist jedoch wichtig. Eigenes Zirkusmaterial wird nicht vorausgesetzt.
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Seminare und Termine

1. Seminar: Akrobatik – vertrau & bau auf dich und andere!
Akrobatik macht Spaß, ist Abenteuer und Bewegungskunst. Das Besondere liegt nicht allein in der 
Ungewöhnlichkeit der Bewegungen oder in der Erschaffung menschlicher Kunstwerke. Mit der Ak- 
robatik verbindet sich eine eigene Erlebniswelt, die durch das gemeinsame Miteinanderumgehen 
entsteht. Menschen ersetzen Turngeräte und sind für das Gelingen einer Übung aufeinander ange- 
wiesen. Akrobatik kann deshalb gezielt eingesetzt werden, um Verantwortungsbewusstsein, Vertrau- 
en, Teamfähigkeit, Mut und Körperbewusstsein von Kindern und Jugendlichen zu fördern. In diesem 
Seminar lernen Sie vorbereitende Übungen, Grundlagen und verschiedene Formen der Akrobatik 
kennen. Sie erhalten einen methodischen Einblick in die Basistechniken und Grundfiguren sowie in 
den Bau von Menschenpyramiden. Die Akrobatik vereint praktisch angewandte Teamarbeit mit inten- 
siven Körper- und Gleichgewichtserlebnissen. Sportliche Voraussetzungen gibt es keine. Sie werden 
staunen, was Sie alles können!

Workshoparbeit zu den folgenden Gebieten:

• Biomechanische Grundlagen (Körperhaltung, Belastung für Wirbelsäule & Gelenke)
• Vorbereitende Übungen & Köperarbeit zu: Einwärmen, Dehnung, Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer
• Vorbereitende Übungen & Körperarbeit zu: Eigen-, Partner- und Situationswahrnehmung, 
 Körperspannung, Vertrauen, Verantwortung
• Turnerische Grundlagen (Kopfstand, Handstand)
• Grundlagen des Pyramidenbaus (Grundelemente, Pyramidenformen)
• Grundlagen der Partnerakrobatik (Stuhl, Flieger, Galionsfigur, Schulterstand, u. a.)
• Vermittlung praktischer Kenntnisse, Erarbeitung der Lernschritte, Hilfestellung
• Bewegungsanalyse akrobatischer Grundfiguren und Figurenverbindungen
• Einführung in aktuelle Sicherheitsstandards
• Erarbeitung methodischer und didaktischer Arbeitshilfen zur Vermittlung von Akrobatik 
 bis hin zum Nummernaufbau

Termin: Freitag 25. November 2022, 16.00 Uhr – Sonntag, 27. November 2022, 16.00 Uhr
Leitung|Referentinnen: Sabrina Schmid, Sonja Aisenpreis & Katrin Leinauer
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2. Seminar: Clownerie & Inszenierung – setz` dich in Szene!
„In jedem von uns Menschen steckt ein Clown. Nur die wenigsten trauen sich diesen zu zeigen.“ 
(Charlie Rivel)
Das höchste Ziel als Mensch sollte es sein, mit Humor und Leichtigkeit durchs Leben zu gehen und 
Scheitern als Teil unseres Lebens anzunehmen. Das gelingt natürlich nicht immer – jedoch dem inne- 
ren Clown. Den wirklich absolut eigenen inneren Dödl zu finden ist eine Reise, die nie zu Ende geht. 
Clownerie ist ein intensives Spiel mit dem Körper, der Mimik, Sprache und den Emotionen Die Be- 
schäftigung mit clownesken Rollen fordert auf der einen Seite innere und äußere Offenheit und 
Beweglichkeit. Auf der anderen Seite entwickelt sie die Freude am Spielen und Inszenieren – alleine, 
mit Partnern und in der Gruppe. Deshalb führt der Weg zu Nummern und Szenen über eine grund- 
legende Anregung und Schulung des Körpererlebens, der Ausdrucks- und Spielfähigkeit. Mit Hilfe 
der Spielregeln von Improvisation, Bühnenpräsenz und Szenenarbeit begeben Sie sich auf die Suche 
nach ihren eigenen komischen Seiten und werden sensibel für die Komik der anderen. Jede|r entwi-
ckelt dabei einen eigenen Clowncharakter mit Kleidung, Namen und Utensilien. Wir werden feststel-
len, dass manchmal auch „Nichts“ sehr gut sein kann, heiter Scheitern herrlich ist, die Liebe zum Spiel, 
zu mir selbst und meinem Nächsten an oberster Stelle steht und uns Improvisationen automatisch zu 
kleinen Nummern führen wird. Auch im Hinblick auf unsere jeweilige Zielgruppe können und werden 
wir das Handwerkszeug von Clowns-Nummern erlernen.

Workshoparbeit zu den folgenden Gebieten:
• Spielen und Improvisieren (Körpergefühl, Ausdrucksfähigkeit, Improvisation)
• Charakter und Figur eines Clowns
• Clownseigenarten (Spielregeln der Gewandung und Kostümierung, clowneske Improvisation, 
 mimisches Element der Komik)
• Entwicklung eines Charakters (Stimme, Mimik, Gestik, Körperausdruck)
• Materialien (Kostüme, Schminke, Musik, Requisiten)
• Entwicklung eigener Clownsszenen
• Umsetzung der erlernten Techniken in Nummern und Clownsszenen
•  Rückmeldungen zur eigenen Bühnenpräsenz
•  Methodisches und didaktisches Vorgehen beim Spielen & Improvisieren
• Methodisches und didaktisches Vorgehen in Clownerie-Workshops und Inszenierungen 

Termin: Freitag, 27. Januar 2023, 16.00 Uhr – Sonntag, 29. Januar 2023, 16.00 Uhr
Leitung|Referentinnen: Sabrina Schmid, Miriam Brenner
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3. Seminar: Handgeschicklichkeiten – fließende kreative Bewegung – 
Jonglieren, Schwingen,  Drehen… & Feuer!
Handgeschicklichkeiten sind ein faszinierendes Spiel mit der Schwerkraft. Sie schulen unter anderem
Koordination, Wahrnehmung, Reaktion, Konzentration und Durchhaltevermögen. Sie fördern die 
Kreativität und können außerdem sehr entspannend wirken. Beim gemeinsamen Jonglieren kommt 
zusätzlich noch das Eingehen auf den anderen, Rhythmus-Übernehmen sowie die Entwicklung sozia-
ler Fähigkeiten hinzu. Neben der Vermittlung von verschiedenen Techniken im Jonglieren, Schwingen 
und Drehen geht es in diesem Seminar vor allem um die Entdeckung und Entwicklung des eigenen 
körperlichen Ausdrucks und das Bewusstsein für die Qualität von Bewegung. Jonglieren wird nicht 
ausschließlich als Technik verstanden, sondern wir betrachten die darstellenden Möglichkeiten, die 
sich aus dem Zusammenspiel von Körper, Objekt und Gruppe ergeben. Choreographien, Arbeit mit 
Musik und weitere Möglichkeiten szenischer Darstellung sind Inhalte des Seminars. Zudem wird auch 
eine Einführung in die wichtigsten Sicherheitsaspekte beim „Spiel mit dem Feuer“ gegeben, und wir 
testen diverse Feuerdisziplinen selbst aus.

Workshoparbeit zu den folgenden Gebieten:
• Jonglieren mit Bällen: Grundelemente mit 1 und 2 Bällen, Grundmuster Kaskade
• Kontaktjonglage mit einem Ball
• Jonglieren mit Keulen, Ringen
• Devil Stick
• Diabolo
• Stab und Buugeng
• Teller drehen
• Pois und Keulen schwingen
• Jonglierspiele
• Jonglieren & Schwingen mit Feuer
• Solo-, Paar- und Gruppenjonglagen, Tricks
• Empfehlungen für Lernmethoden und Fehleranalyse
• Erarbeitung methodischer und didaktischer Arbeitshilfen zur Vermittlung von 
 Handgeschicklichkeiten bis hin zum Nummernaufbau

Termin: Freitag, 24. Februar 2023, 16.00 Uhr – Sonntag, 26. Februar 2023, 16.00 Uhr
Leitung|Referent:in: Sabrina Schmid, N.N.

4. Seminar: Balance – dem inneren und äußeren Gleichgewicht auf der Spur
Die innere und äußere Balance stehen bei jedem Menschen in einem engen Zusammenhang.
In diesem Seminar beschäftigen Sie sich mit artistischen Balanciergeräten, der eigenen Balancierfä- 
higkeit, Ruhe, Geduld und ihrem Gleichgewichtssinn. Bei allen Balancierkünsten geht es immer dar- 
um, unter künstlich erschwerten Bedingungen das Gleichgewicht zu halten. Der Gleichgewichtssinn 
ist eine wichtige Fähigkeit, der durch das Balancieren des eigenen Körpers auf dem Rollbrett oder 
dem Drahtseil trainiert wird. Beim Balancieren auf einem beweglichen Gerät (Einrad, Kugel, Rolle, 
Hochstelzen) entstehen noch umfangreichere Körpererfahrungen, da neben dem eigenen Körper 
auch noch das Gerät ausbalanciert und fortbewegt werden muss. Eine Einführung in die jeweiligen 
Techniken, Übungsanleitungen, Training, Hilfestellungen und die Erarbeitung von Nummern sind 
Inhalte des Seminars.

Workshoparbeit zu den folgenden Gebieten:
• Rollbrett-Balance (Rola-Bola)
• Drahtseilbalance (Schlappseil, Steifseil), Slack-Line
• Hochstelzenlaufen (mit Sturztraining)
• Einradfahren
• Balancierkugel und Lauftrommel
• Übungsanleitungen, Hilfestellungen, Techniken & Training
• Körperarbeit zum Thema „innere Balance“
• Einführung in aktuelle Sicherheitsstandards
• Erarbeitung methodischer und didaktischer Arbeitshilfen zur Vermittlung von 
 Balancierkünsten bis hin zum Nummernaufbau

Termin: Freitag, 24. März 2023, 16.00 Uhr – Sonntag, 26. März 2023, 16.00 Uhr
Leitung|Referent:in: Sabrina Schmid, N.N.
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Die Träger und Verantwortlichen

Mit dem Ziel
• weiterer Qualifizierung und
• Gestaltung des Berufsfeldes Kulturpädagogik

entwickelten das Institut für Jugendarbeit und die Jugendbildungsstätten in Bayern bereits seit mehr 
als 30 Jahren konzeptionelle Ansätze zur Qualifizierung der Mitarbeiter:innen und Mitarbeiter in der 
kulturellen Kinder- und Jugendarbeit.
Die Konzeption für die Zusatzausbildung Kulturpädagogik ist aus dieser Zusammenarbeit hervorge- 
gangen. Die Ausbildung wurde erstmals von 1998 bis 2000 erfolgreich durchgeführt.
Die bislang durchgeführten 11 Ausbildungsgänge wurden mit ca. 300 Teilnehmer:innen belegt. 
Die Projektgruppe ist verantwortlich für die Steuerung der Zusatzausbildung und die konzeptionelle 
Einbindung der jeweiligen Referentinnen und Referenten. Sie gewährleistet die fachliche Orientie- 
rung.

Verantwortliche Gesamtleitung und Organisation:
Martin Holzner, Diplom-Sozialpädagoge (FH), Direktor des Instituts für Jugendarbeit Gauting
Barbara Hülmeyer, Diplom-Sozialpädagogin (FH)

Der Gruppe der Schwerpunktleiter:innen gehören an:

Andreas Bedacht, Diplom-Sozialpädagoge (FH)
Jugendbildungsstätte Burg Schwaneck
Verantwortlich für den Schwerpunkt Malerei|Bildhauerei

Ralf Bräutigam, Dokumentarfilmer|Kulturpädagoge 
Institut für Jugendarbeit Gauting
Verantwortlich für den Schwerpunkt Film und Video

Kathrin Merz, Diplom-Sozialpädagogin (FH)
Jugendbildungsstätte Burg Hoheneck
Verantwortlich für den Schwerpunkt Kreatives Schreiben und Erzählen

Sonja Poland, Erzieherin, Diplom-Pädagogin
Jugendbildungsstätte Babenhausen
Verantwortlich für den Schwerpunkt Popularmusik

Sabrina Schmid, M.A. Germanistik, Pädagogik, Psychologie
Jugendbildungsstätte Königsdorf, 
Verantwortlich für den Schwerpunkt Zirkuskünste

Eva Seidl, Diplom-Sozialpädagogin (FH)
Institut für Jugendarbeit Gauting
Verantwortlich für den Schwerpunkt Tanz

Oliver Spalt, Diplom-Sozialpädagoge (FH)
Jugendbildungsstätte Königsdorf
Verantwortlich für den Schwerpunkt Fotografie und Fotokunst
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Die Ausbildungsleitung der Zusatzausbildung

Martin Holzner
Diplom-Sozialpädagoge (FH), Direktor des Instituts für Jugendarbeit Gauting

Barbara Hülmeyer
Diplom-Sozialpädagogin (FH), Kulturpädagogin, Tanztherapeutin, Systemischer Coach (SG), 
freie Mitarbeiterin am Institut für Jugendarbeit Gauting
Telefon 08861 | 90 99 580, E-Mail: kontakt@barbarahuelmeyer.de

Die Leiter:innen und Referent:innen der sieben Schwerpunkte 
und deren Qualifikation

Schwerpunkt Film und Video
Institut für Jugendarbeit des Bayerischen Jugendrings, Germeringer Straße 30, 82131 Gauting 
Telefon 089|893233-0 oder Ralf Bräutigam, Telefon 0821|151830, 
E-Mail: mail@morado.de

Ralf Bräutigam
(Schwerpunktleitung, Praxisanleitung und Referent)
Freiberuflicher Dokumentarfilmer und Kulturpädagoge mit Schwerpunkt Fotografie  
Ralf Bräutigam hat die Zusatzausbildung 2008 – 2010 mit dem Schwerpunkt Fotografie 
durchlaufen. Er betreut den Schwerpunkt Film in diesem Durchgang zu ersten Mal und 
bringt seine Erfahrungen aus zahlreichen Foto- und Videoprojekten mit Kindern, 
Jugendlichen und Erwachsenen ein. 
www.morado.info

Ramona Amann
(Referentin) Sozialarbeiterin und Sozialpädagogin (FH), Praxisausbildnerin 
von Studierenden, angehende Kulturpädagogin mit dem Schwerpunkt Film und Video 
sowie angehende Tanz- und Bewegungspädagogin. Ihr bereitet es große Freude, 
ihre pädagogische Arbeit mit ihrer Leidenschaft für Kunst und Kultur zu verknüpfen. 
Ramona Amann hat mehrjährige Erfahrung in der pädagogischen Arbeit mit Kindern, 
Jugendlichen und deren Bezugssystemen und zeigt im ersten Schwerpunktseminar wie 
vielfältig Videoarbeit mit dem Smartphone sein kann.

Gunther Henne
(Referent) Tänzer, Tanzpädagoge, Choreograph, Schauspieler und Shiatsu-Praktiker,
Er leitet den Bewegungsunterrricht|Körpertraining für Schauspieler beim Werk München 
in den Weiterbildungen „acting for dancers“ und „camera acting“.
Als Referent im zweiten Schwerpunktseminar vermittelt Gunther Henne den Teilnehmern 
das nötige Handwerkszeug um Kinder und Jugendliche in Bewegung zu bringen und 
ihnen spielerisch die Scheu vor der Kamera zu nehmen.
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Schwerpunkt Fotografie und Fotokunst
Jugendsiedlung Hochland, Jugendbildungsstätte Königsdorf, Rothmühle 1, 82549 Königsdorf 
Telefon 08041|7698-0, Fax 08041|7698-20, 
E-Mail: info@jugendsiedlung-hochland.de, www.jugendsiedlung-hochland.de

Oliver Spalt
(Schwerpunktleitung, Praxisanleitung und Referent)
Diplom-Sozialpädagoge (FH), Kulturpädagoge mit Schwerpunkt Fotografie, 
Systemischer Berater (SG), freiberuflicher Bildungsreferent der Jugendbildungsstätte Königsdorf
Oliver Spalt betreut den Schwerpunkt seit 1998 und bringt seine Erfahrungen aus langjähriger 
Arbeit mit Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen mit ein.
www.fotopaed.de

Ralf Bräutigam
(Referent) freiberuflicher Dokumentarfilmer und Kulturpädagoge mit Schwerpunkt Fotografie.
Ralf Bräutigam hat zahlreiche Video- und Fotoprojekte in allen Schultypen und Klassenstufen 
durchgeführt. Im ersten Schwerpunktseminar zeigt er, wie man mit einfachen Fotoexperimenten 
die Fotografie immer wieder neu entdecken kann.
www.morado.info 

Ingrid Alsmann
(Referentin) Fotografin (HWK), Kulturpädagogin mit Schwerpunkt Fotografie, Ausbildungsleiterin 
für den Ausbildungsberuf Fotograf:in, Pädagogisches Fotoatelier klick und blitz, Augsburg
Ingrid Alsmann bringt ihre langjährigen Erfahrungen aus Fotoprojekten mit verschiedenen 
Zielgruppen in den Schwerpunkt ein. Als Fotografin hilft sie den Teilnehmerinnen, ihren eigenen 
künstlerischen Ausdruck zu vertiefen. 
www.klick-und-blitz.de 

Michaela Binner
(Referentin) Diplom-Sozialpädagogin (FH), Medienpädagogin. Michaela Binner ist als Medien-
fachberaterin für den Bezirksjugendring Oberbayern tätig. Sie vernetzt und qualifiziert haupt- 
und ehrenamtliche Multiplikatoren:innen der oberbayerischen Jugendarbeit, koordiniert 
medienpädagogische Angebote und führt Modellprojekte und überregionale Veranstaltungen 
(JuFinale Oberbayern, Oberbayerischer Kinderfotopreis) durch. www.jugend-oberbayern.de

Schwerpunkt Kreatives Schreiben und Erzählen 
Jugendbildungsstätte Burg Hoheneck, 91472 Ipsheim, Telefon 09846|9717-0, Fax 09846|9717-30,
E-Mail: info@burg-hoheneck.de, www.burg-hoheneck.de

Kathrin Merz
(Schwerpunktleiterin, Praxisanleiterin und Referentin)
Diplom-Sozialpädagogin (FH), pädagogische Mitarbeiterin der Jugendbildungsstätte Burg Hoheneck, 
Schwerpunkt Kinder- und Jugendbildung, Spiel- und Kulturpädagogin

Lisa Ehm
(Referentin und Praxisanleiterin) Diplom-Sozialpädagogin (FH), pädagogische Mitarbeiterin 
der Jugendbildungsstätte Burg Hoheneck, Spiel- und Kulturpädagogin

Martin Ellrodt
(Referent) Bühnenerzähler und Erzählpädagoge

Pauline Füg
(Referentin) Poetry Slamerin, Autorin, Dipl. Psychologin

Claudia Dechant
(Referentin) Mitarbeiterin des Medienzentrums Parabol in Nürnberg mit Schwerpunkt Hörspiel
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Schwerpunkt Malerei|Bildhauerei
Jugendbildungsstätte Burg Schwaneck, 82049 Pullach, Jugendbegegnungsstätte am Tower 
Telefon 089|744140-18|19|36, Fax 089|744140-37,
E-Mail: bildungszentrum@burgschwaneck.de, www.kjr-muenchen-land.de

Andreas Bedacht
(Schwerpunktleiter),
Diplom-Sozialpädagoge (FH), Leiter der Jugendbildungsstätte Burg Schwaneck

Marion Seidl
(Referentin) Diplom-Sozialpädagogin (FH), Pädagogische Mitarbeiterin Bildungszentrum
Burg Schwaneck, Dipl. Sozialpädagogin, Erwachsenenbildnerin, Kunsttherapeutin, Supervisorin,  
Freischaffende Künstlerin

Uli Winkler
(Referent) Bildhauer, Diplom-Sozialpädagoge (FH), Freischaffender Künstler, 
Referententätigkeit, Ausstellungen

Schwerpunkt Popularmusik
Schwäbische Jugendbildungs- und Begegnungsstätte, Am Espach 7, 87727 Babenhausen 
Institutioneller Ansprechpartner: Jochen Simek
Telefon 08333|9206-22, Fax 08333|9206-50
E-Mail: jochen.simek@jubi-babenhausen.de

Sonja Poland
(Schwerpunktleiterin, Praxisanleiterin und Referentin)
Trommellehrerin, Musikerin, Erzieherin, Diplompädagogin, Kulturpädagogin, Leitung zahlreicher 
musikalischer Projekte mit unterschiedlichsten Zielgruppen, Leitung eines Familienstützpunktes.
sonpol@web.de

Petra Scheeser
(Referentin) Sängerin (Rock-, Pop -, Jazzgesang), Musikerin, Texterin, Dozentin an der 
Berufsfachschule für Musik in Dinkelsbühl und an der Popakademie Mannheim.
www.petrascheeser.com

Arno Lang
(Referent) Diplom-Sozialpädagoge, Pädagogischer Mitarbeiter in einer Jugendkultureinrichtung  
in Nürnberg, seit 24 Jahren aktiver semiprofessioneller DIY-Musiker in verschiedenen Band-
konstellationen, Songwriter, Kulturpädagoge und Leiter von Jugendmusikworkshops, 16-jährige 
Erfahrung in der Jugendarbeit (Offenen Ganztagsschule und in der offenen Jugendarbeit)
arno.lang@luise-cultfactory.de

Stefan Beckenbauer
(Referent) Diplom-Sozialpädagoge (FH), Motivationscoach, Kommunikationstrainer, 
Musiker und Künstler, Langjährige Erfahrung in der Jugendarbeit und als Dozent in der 
Jugend- und Erwachsenenbildung
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Schwerpunkt Tanz
Institut für Jugendarbeit des Bayerischen Jugendrings, Germeringer Straße 30, 82131 Gauting, 
Telefon 089|893233-0 oder Büro Eva Seidl, Telefon 0178|1332553, 
E-Mail: eva.seidl@fokustanz.de

Eva Seidl
(Schwerpunktleiterin, Praxisanleiterin und Referentin)
Diplom-Sozialpädagogin (FH), selbständig, freiberufliche Tätigkeit als Tanz-und Bewegungs-
pädagogin und Choreographin, Mitarbeit im Leitungsteam von Fokus Tanz|Tanz und Schule e.V. 
München, Lehrtätigkeit an der Fachakademie für Sozialpädagogik Giesing.

Ute Schmitt
(Referentin) Tanzpädagogin, Tänzerin, Dipl. Heilpädagogin, Abschluss in Rhythmik und Musik 
an der Akademie Remscheid, unterrichtet Kinder von 1- 11 Jahren in Rhythmik und kreativem 
Kindertanz, leitet seit 1999 Tanzprojekte an Grund- und Förderschulen, Mitglied von Fokus 
Tanz|Tanz und Schule e.V.

Stefan Sauter
(Referent) Lehrer für Hip Hop, Breakdance und Kampfkünste.
Er unterrichtet zeitgenössischen Tanz und ist integraler Tanzpädagoge. Buchautor.

Barbara Galli-Jescheck
(Referentin) Tanz-Theatervermittlerin, Choreografin und Schauspielerin; seit 2009 leitet sie 
künstlerische Projekte für Kinder und Jugendliche, Mitglied von Fokus Tanz|Tanz und Schule e.V.

Schwerpunkt Zirkuskünste
Jugendsiedlung Hochland, Jugendbildungsstätte Königsdorf, Rothmühle 1, 82549 Königsdorf 
Telefon: 08041|7698-0, Fax: 08041|7698-20
E-Mail: info@jugendsiedlung-hochland.de, www.jugendsiedlung-hochland.de

Sabrina Schmid
(Schwerpunktleiterin, Praxisanleiterin und Referentin)
M.A. Germanistik, Pädagogik, Psychologie. Erlebnispädagogin, Zirkuspädagogin.
Pädagogische Mitarbeiterin der Jugendbildungsstätte Königsdorf. Seit 2008 Kinderzirkusprojekte. 
Seit 2011 Leitung von Kinder- und Jugendzirkusprojekten wie z.B. Oberbayerische Kinderzirkustage 
Manege Frei, Zirkuskünstefestival Königsdorf; Zirkusluft-Zirkusduft, Jugendleiter: Zirkus.

Katrin Leinauer & Sonja Aisenpreis
(BSc Pädagogik und Soziologie) & (BSc Sportwissenschaft)
(Referentinnen) Zirkuspädagoginnen und freischaffende Artistinnen, Seit 2010 Trainerteam Akroba-
tikgruppe Memeza, Seit 2006 Kinder- und Jugendzirkusprojekte für die Jugendbildungsstätte Königs-
dorf und den Bezirksjugendring Oberbayern.

Miriam Brenner
(Referentin) freischaffende Künstlerin als Klinikclown seit 2005, Clown ohne Grenzen seit 2009, Mit-
gründerin der Clownsschule „Antiheldenakademie“ 2017, Musikerin, Schauspielerin, Moderatorin, 
Hospizhelferin, Podcast „Frau Endlich“.
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1. Schwerpunkt Film und Video
Institut für Jugendarbeit des Bayerischen Jugendrings, Germeringer Straße 30, 82131 Gauting, 
Telefon 089|893233-0 oder Büro Ralf Bräutigam Telefon 0821|151830  
E-Mail: mail@morado.de www.institutgauting.de

2. Schwerpunkt Fotografie und Fotokunst
Jugendbildungsstätte Königsdorf, Rothmühle 1,
82549 Königsdorf, Telefon 08041|7698-0, Fax 08041|7698-20 
E-Mail: info@jugendsiedlung-hochland.de www.jugendsiedlung-hochland.de

3. Schwerpunkt Kreatives Schreiben und Erzählen
Jugendbildungsstätte Burg Hoheneck,
91472 Ipsheim, Telefon 09846|9717-0, Fax 09846|9717-30 
E-Mail: info@burg-hoheneck.de, www.burg-hoheneck.de

4. Schwerpunkt Malerei|Bildhauerei
Jugendbildungsstätte Burg Schwaneck, Jugendbildungsstätte am Tower 82049 Pullach, 
Telefon 089|744140-18|19|36, Fax 089|744140-37,
E-Mail: bildungszentrum@burgschwaneck.de www.kjr-muenchen-land.de

5. Schwerpunkt Popularmusik
Schwäbische Jugendbildungs- und Begegnungsstätte Babenhausen, Am Espach 7, 87727 Babenhausen, 
Telefon 08333|9206-0, Fax 08333|9206-50
E-Mail: jubi@jubi-babenhausen.de, www.jubi-babenhausen.de

6. Schwerpunkt Tanz
Institut für Jugendarbeit des Bayerischen Jugendrings, Germeringer Straße 30, 82131 Gauting, 
Telefon 089|893233-0 oder Büro Eva Seidl Telefon 08807|7806,
Fax 089|893233-33 E-Mail: e_dl@hotmail.com, www.institutgauting.de

7. Schwerpunkt Zirkuskünste
Jugendbildungsstätte Königsdorf, Rothmühle 1,
82549 Königsdorf, Telefon 08041|7698-0, Fax 08041|7698-20 
E-Mail: info@jugendsiedlung-hochland.de www.jugendsiedlung-hochland.de

Sämtliche Fotos entstanden in den Ausbildungsseminaren und in 
kulturpädagogischen Projekten der Schwerpunktleiter:innen: 

Fotograf:innen:
S.5, S.34, S.35 und S.36 Sabrina Schmid, S.10, S.14, S.23, S.38, S.39, S.41 und 
S.44 Barbara Hülmeyer S.11 Madeleine Brandt, S.17 Zißelsberger/Berger, 
S.18 Gibri-Braun-Michalski-Reichert, S.20 und S.21 Lisa Ehm, S.22 Pia Winkler,  
S.25 Marion Seidl, S.26 Andrea Gleißl, S.30 und S.31 Domenica Ewald,  
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Bewerbung für die Zusatzausbildung 

„Kulturpädagogik für die Arbeit 
mit Kindern und Jugendlichen“

Beginn der Ausbildung: 07. – 09. September 2022 Einführungsseminar

Ende der Ausbildung: 24. – 26. Juni 2024 Abschlussseminar

Hiermit bewerbe ich mich zur o.g. Zusatzausbildung

Name | Vorname: _____________________________________________  Geburtsdatum:___________

Anschrift dienstl.: ________________________________________________________________________

Telefon: _________________________________________________________________________________                                    

E-Mail: __________________________________________________________________________________

Anschrift privat: _________________________________________________________________________

Telefon: ________________________________________  Mobil: _________________________________                                 

E-Mail: __________________________________________________________________________________

Post vom Institut für Jugendarbeit bitte an 

          Privatadresse                 Dienstadresse 

Bitte kreuzen Sie einen Schwerpunkt Ihrer Wahl an:

            1. Wahl             2. Wahl  (falls in der 1. WahlSchwerpunkt 

Schwerpunkt Film und Video       kein Platz zur Verfügung)

Schwerpunkt Fotografie und Fotokunst 

Schwerpunkt Kreatives Schreiben & Erzählen 

Schwerpunkt Malerei|Bildhauerei 

Schwerpunkt Popularmusik 

Schwerpunkt Tanz 

Schwerpunkt Zirkuskünste

Stornobedingungen:
Bei Rücktritt ab dem Zeitpunkt der Zusage durch das Institut berechnen wir eine Stornogebühr in Höhe der Hälfte der ersten Rate (984 Euro). 
Kann der Platz über eine Warteliste besetzt werden, entsteht eine Bearbeitungsgebühr von 150 Euro. Ich akzeptiere die Stornobedingungen. 
Ihre in der Anmeldung genannten Daten werden in einer automatisierten Datei gespeichert und dienen ausschließlich der Planung, Durchfüh-
rung und Abrechnung der Veranstaltung. Die Weitergabe an Dritte, außer an Personen (z. B. Referent:innen), die mit der Erbringung von Leis-
tungen im Rahmen der Veranstaltung betraut sind oder an andere Teilnehmer:innen zur Bildung von Fahrgemeinschaften, ist ausgeschlossen.

_____________________       ______________________________________________
           Ort, Datum                     Unterschrift

Bitte

hier Foto

einkleben
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Arbeitgeber

Arbeitsfeld

         ehrenamtlich  freiberuflich           hauptberuflich            sonstiges

Fragen zum beruflichen Werdegang

Beruflicher Ausbildungsabschluss

Datum des Abschlusses: 

(Bitte legen Sie eine Kopie der Abschluss-Urkunde bei)

Bitte listen Sie Ihre bisherigen Tätigkeiten in der Kinder- und Jugendarbeit und | oder in der 
Bildungs- und Kulturarbeit auf:
von – bis      Tätigkeit|Arbeitgeber; haupt-/nebenberuflich, ehrenamtlich

Beschreiben Sie bitte Ihre jetzige Tätigkeit und Ihren Aufgabenbereich:

Welche Kenntnisse | Vorerfahrungen haben Sie im Schwerpunktfach?
(Bitte unbedingt angeben!)

Welche Fortbildungen haben Sie bereits im Bereich der Kulturarbeit besucht?
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Fragen zum Interesse an der Zusatzausbildung:

Was sind Ihre Motive für die Zusatzausbildung?

Welche beruflichen Perspektiven verbinden Sie mit der Zusatzausbildung?

Welche Aspekte der Ausschreibung bzw. des Curriculums haben Sie besonders angesprochen?

In welcher Form unterstützt Ihr Arbeitgeber die Teilnahme an der Zusatzausbildung?

Der Teilnehmerbeitrag für die gesamte Ausbildung (exklusive Fahrtkosten und künstlerisches Material) 
beträgt Euro 2.950,- und ist in drei Raten zu zahlen. (Näheres siehe Ausbildungsvertrag).

Ort/Datum:...............................................................................   Unterschrift:.............................................................

Auswahl und Zusammenstellung:
Nach Eingang der Bewerbungen wird über die Zulassung zur Zusatzausbildung entschieden. 

Bitte senden Sie diesen Bewerbungsbogen mit der Anlage vollständig ausgefüllt und unterschrieben
bis spätestens 24. Juni 2022 (Eingangsdatum) an:

Institut für Jugendarbeit des BJR
z. H. Martin Holzner, Direktor
Postfach 1309
82118 Gauting 

Bis spätestens 11. Juli 2022 erhalten Sie Nachricht, ob Sie zur Zusatzausbildung zugelassen werden. 
Den Ausbildungsvertrag erhalten Sie daran anschließend per Post.


